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Der Stahlheim-Siegesmarich durch Breslau 


. 


Alle Hoffnung, 


150000 Mann beim Frontſoldatenappel 


Ganz Breslau auf den Beinen zur Begrüßung der Gäſte 


(Von unſerem nach Breslau entſandten ss. Redakti onsmitglied) 


Breslau, 1. Juni. Seit Freitag ſind die 
Stahlbelmer aus den anderen Gauen des Reiches 
nicht aus dem Staunen herausgekommen. Das 
hatten ſie nicht erwartet, daß fie in ganz Schle⸗ 
ſien, ſoweit ſich der ſehr ausgedehnte Kreis der 
Unterbringungsorte rund um Breslau erſtreckte, 
mit ſolcher Freude, ſolchem Jubel und ſolcher 
Dankbarkeit für den Beſuch in der Oſtmark 
empfangen werden würden. Und nun gar Bres⸗ 
lau ſelber! Man muß es einmal ermeſſen, 
welche Strapage die Teilnahme an dem Front- 
ſoldatentag für den einzelnen bedeutet: ſtunden⸗ 
und tagelange Anfahrt, Unterbringung in 
Maſſenquartieren, dann endlich die Sonderzug ⸗ 
ſahrt nach dem gemeinſamen Ziel, Aufmarſch 
zum Appell, Vorbeimarſch und ſofort anſchließend 
wieder zurück zum Bahnhof, Verladung und Ab⸗ 
reife. 150 000 Mann, dieſe Zahl iſt gering ge⸗ 
ſchätzt, hatten dieſe Strapaze auf ſich genommen, 
und waren nach dem Oſten gekommen. Breslaus 
Bevölkerung hat ihnen am Sonntag noch ſtärker 
als den einzelnen Abordnungen an den vorher⸗ 
gehenden Tagen gezeigt, daß es den tiefen 


politischen Sinn dieſes Beſuches 


zu würdigen verſtanden hat. Entſcheidend für 
dieſen Eindruck ſind vielleicht nicht einmal die 
zählbaren Fahnen und Fähnchen in den alten 
Farben, zu denen der Stahlhelm in Treue ſteht, 


und mit denen ſich Breslau geſchmückt hatte, und. 


den Kolonnen zuwinkte. Entſcheidend ſind nicht 
die langen Reihen des Zuſchauer auf der 
Brückenaue beim Appell und auf allen Zu- und 
Abmarſchſtraßen. Am kennzeichnendſten iſt wohl 
dieſe Geſte der herzlichen Hilfsbereitſchaft. 
Als die Kolonnen nach dem Vorbeimarſch müde, 
verſchwitzt, verſtanbe. überhitzt wieder dem Stadt⸗ 
innern zuſtrebten, fanden ſich auf allen Straßen 
plötzlich gefüllte Waſſereimer und Trink- 
gefäß e, und mehr noch als der heißerſehnte Er⸗ 
quickungstrunk erfriſchte die 


ſelhſtverſtändliche Hilfsbereitſchaft 


der Breslauer, die mit dieſer kleinen Gabe zeig⸗ 
ten, daß auch fie den Sinn für Kameradſchaft 
und Hilfsbereitſchaft noch nicht vorloren haben, 
und bereit waren, ihn dem Stahlhelm zugute 
konnen zu laſſen. 

Daß in der Nacht einer der Getreuen aus 

m Bund der Frontſoldaten durch einen feigen 
Schuß aus dem Hinterhalt hat ſein Leben ein⸗ 
büßen müſſen, kann den Geſamteind ruck dieſes 
Empfanges nicht verdunkeln. Die Stahlhelmer 
wiſſen, daß dieſe Tat nicht den Breslauern zuzu⸗ 
ſchreiden iſt, daß fie heute mit ſolchen Unter- 
menſchen⸗Auswüchſen des Moskowitertums über⸗ 
all rechnen müßen, und daß es noch einer lan⸗ 
gen und ſchweren Aufklärungsarbeit bedürfen 
wird, bis ſich in allen Schichten die Ueber⸗ 
8 durchgeſetzt haben wird, daß der Stahl⸗ 
belm nicht gegen das Voll oder einzelne Teile, 
ern für das ganze deutſche Volk ſeinen 
bitte, führt. Der dort ſo nichtsahnend den 

teren Weg des Todes gehen mußte, iſt auch 


gefallen für ſein Vaterland 
wie unn ſchon ſo unzählige im innerpolitiſchen 
Ba die nichts anderes wollten als ihre Be 
itſchaft zum Opfer für die Heimat bekunden. 
: daß die Nacht z Sonnta 
Ine Abkühlung bringen würde, Pr 00 
ungeminderter Glut brannte die Sonne auf 


den weiten Platz an der Brückenaue nieder, als 
die Tauſende und Abertauſende aus allen Gauen 
und Orten des Reiches Aufſtellung nahmen, um 
wieder einmal wie alljährlich ihre Führer zu Der 
grüßen, diesmal mit vollem Bewußtſein in der 
Oſtmark, um zu zeigen, daß nunmehr nachdem im 
vergangenen Jahre der Stahlhelm in Koblenz 
hatte aufmarſchieren können, alle Kraft und aller 
Wille und alles Streben des nationalen Deutſch⸗ 
land dem Oſten gilt, um zu verhindern, daß 
vom Oſten her das Schickſal über das Reich 
hereinbricht, um zu betonen, des ganzen Reiches 
Geſchick unlösbar verbunden iſt mit dem 
Geſchick der Oſt mark, in der feine Wiege ſtand 


und von der einſt ſich die Beireiu ng erhob. 


„Vergeßt die teuren Toten nicht“... 


Nachdem die Bundesführer die Front abge- 
ſchritten hatten, begann die Feier mit einem 
Feldgottesdienſt zu Ehren der Gefallenen, 


bei der zuerſt und als erſter ein bekannter Dber- | wir? Nichts 


ſchleſier, 


Ryiſionspfarrer a. D. Hoinka 


das Wort erhielt und ausführte: 

„Es iſt ein Bedürfnis chriſtlicher Völker, die 
im Kriege Gefallenen zu ehren. Die Helden⸗ 
ehrung iſt der Hauptnährboden des Idealis 
mus. Helden ſind feiger und bequemer Zeit 
Mahner zu Mut und Opferſinn. Sind das Beſte 
und Werwollſte eines Volkes. Wehe denen, die 
dieſe Kraftquellen verſchütten laſſen. 


* 
Unſere Zeit will vom Heldiſchen nichts wiſſen. 


Selbſt Kreiſe, die ſich chriſtlich nennen, 
ſchweigen das Heldiſche tot. Aber Helden ſterben 
nicht. Ob ſie im Grabe ruhen: ſie gehen weiter 
durch die Straßen, auf denen ſie einmal leibhaftig 
gewandelt. Ob ihr Herz auch ſtille ſteht: es 
ſchlägt weiter und wirkt weiter und ruft mit 
Macht zu großen Taten auf. Ob auch ihre 
Zunge vermodert iſt: ſie reden wie eine 
Stimme aus dem Grabe und beeinfluſſen alle 
künftigen Geſchlechter. Auch jetzt marſchieren 
ſie auf. Schweigende Marſchkolonnen, die auf 
eine Stunde aufſtehen aus ihren Gräbern. So 
ziehen ſie vorbei an unſerer Seele. Ohne klin⸗ 
gendes Spiel. Ohne Heil und Hurra. Ohne 
Blumengrüße. Still und ſchweigſam. Und ſie 
werden noch einmal lebendig. Und reden. Und 
das iſt's, was ſie ſagen: 


„Brüder und Schweſtern! 
wollen wir geſtorben ſein. 
der Same werden für eine neue beſſere 
Zeit. Aber hört uns! Mit dem Geiſt der 
Zeit ſchafft Ihr es nicht. Der Geiſt der 


Nicht umſonſt 
Unſer Blut ſoll 


Zeit, das iſt der Deutſchen Feind! Ihr 
braucht einen anderen Geiſt. Das iſt der 
Frontgeiſt! Allerdings, das Wort 


„Frontgeiſt“ hat keinen guten Klang. Es iſt 
Anlaß zu Anklagen und Läſterungen, zu Ver⸗ 
wünſchungen und Verleumdungen. Aber trotz⸗ 
dem: Es bleibt ſtehen! Es hat ein Recht 
dazu! Frontgeiſt ift nicht Raub und Mord. 
Frontgeiſt iſt nicht Gemeinheit und Niedrig⸗ 
keit. Frontgeiſt iſt der Ausdruck des höchſten 
Idealismus. Und als ſolchen ſetzen wir 
ihn entgegen dem Geiſt der Zeit als dem 
Ausdruck des tiefſten Materialismus. Front⸗ 
geiſt iſt etwas Hochwertiges, Zeitgeiſt aber 


Unüberſehbar ſtanden von ihren Fahnen 
überwallt die grauen Kolonnen der Frontſolda⸗ 
ten, bunt leuchlet dicht gedrängt der Wall der 
Zuſchauer. Auf der Tribüne der Ehrengäſte hat⸗ 
ten u. a. vielbejubelt zahlreiche Führer der alten 
Armee Platz genommen, ſo General von 
Mackenſen und von Seeckt und andere, in 
ihrer Mitte, immer wieder von brauſenden Zu⸗ 
rufen begrüßt der Kronprinz, deſſen Söhne, 
ebenſo wie dem Vernehmen nach General Heye 
in der Kolonne ſtanden und in Reih und Glied 
mit ihren Kameraden am Vorbeimarſch teil- 
nahmen. f Wann 


| etwas Minderwertiges. 
Frontheil!“ 

So die Toten. Und wir? Was antworten 
Beſſeres können wir entgegnen als 


Darum unſer: 


dies: 
„Ihr Toten! Nicht umſonſt ſollt Ihr 
geſtorben ſein! Wir geloben Euch: ob wir 
auch geknechtet ſind und geſchändet, ob auf 
uns liegt Leid und Not berghoch, es ſoll für 
uns keinen ſtolzeren Namen geben als den: 
Ich bin ein Deutſcher! Und geloben: 
ob die Feinde uns auch alles nehmen ſollten, 
eins ſollen ſie uns in Ewigkeit nicht nehmen: 
den Frontgeiſt! 


Frontheil Stahlhelm!“ 


Superintendent Noth 


„Wenn wir am Reichsfrontſoldatentag, zu dem 
wir aus allen Gauen Deutſchlands nach Tau- 
ſenden zuſammengeſtrömt ſind, unſerer gefalle- 
nen Kameraden gedenken, ſo veranlaßt uns das 
Gedächtnis an ſie, männlich dem ungeheuren Leid 
ins Auge zu ſehen, das über Volk und Vaterland 
hereingebrochen iſt. Wir erblicken die Schwere 
dieſes Leides in dem ſchmerzlichen Umſtande, daß 
wahrſcheinlich die Beſten unſeres Volkes uns im 


ſeeliſche Ermüdung 


einer Zeit, die keinen Ueberfluß bat an aufrechten 
und tapferen Männern. Wir erblicken die Schwere 
des Leides in den furchtbaren Folgen des ver⸗ 
lorenen Krieges, der unſer Volk in einen Ab- 
grund geworfen hat. Wir erblicken die Schwere 
des Leidens in der Härte des Leidensweges, der 
aus dieſem Abgrund in die deutſche Zukunft füh⸗ 
ren ſoll. So tritt uns aus Vergangenheit, Ge⸗ 
genwart und Zukunft die Tatſache des Leidens⸗ 
müſſens ſo ſtark hervor, daß man es als die ent⸗ 
ſcheidende Aufgabe des Deutſchen bezeichnen muß, 
dieſem Leid einen Sinn abzugewinnen und es 
ſeeliſch zu überwinden. Unzählige unſeres Volkes 
finden keine männliche Antwort auf die Frage, 
warum müſſen wir leiden? Mutloſigkeit, Müdig⸗ 
keit und Lebensüberdruß haben ſich weiteſter 
Kreiſe bemächtigt. Aus einem dumpfen „ſich beu⸗ 
gen“, unter ein blind waltendes Geſchick, entwickelt 
ſich in beängſtigender Weiſe ein ſklaviſcher Sinn, 
durch den wir die politiſche Ehre nach außen ver⸗ 
lieren, und die Beziehungen innerhalb des Volkes 
von Menſch zu Menſch verfälſcht und verdorben 
werden, daß die Volksgemeinſchaft ſich auflöſt. 
Unzählige kommen nicht zu dieſer er. 
lichen Einſicht in die ſchmachvolle innere Halt- 
loſigkeit größter Volksteile, weil großſtädtiſche 
raffinierte Intelligenz fie daran hindert. Ver- 
worrenheit und Haltloſigkeit, insbeſondere die 
unſeres Volkes haben ihren 


Grund. in dem allgemeinen Auflöſungs⸗ 
prozeß der europäiſchen Kultur. 

Darauf folgt unwiderlegbar, daß die nationale 
Freiheitsbewegung ſich mit dieſem allgemeinen 
Auflöſungsprozeß auseinanderzuſetzen 
hat, wenn ſie einen endgültigen Erfolg ſich ſichern 
will. Die tiefſte Urſache dieſer Entwurzelungs⸗ 
erſcheinungen und der immer hemmungsloſer auf⸗ 
tretenden dämoniſchen Zerſtörungswut liegt in 
einem Erweichungsprozeß des Chriſten⸗ 
tums. Seit mehr als zwei Jahrhunderten iſt 
das Chriſtentum in eine mehr oder weniger ohn⸗ 
mächtige Verteidigungsſtellung geraten, 
es hat den männlichen leidbejahenden Angriffs- 
geiſt verloren. Wenn aber dieſe in der Ge— 
ſchichte bisher nie beobachtete Ohnmacht des 
Chriſtentums die tiefſte Urſache unſerer Kraft⸗ 
loſigkeit und Haltloſigkeit iſt, dann iſt die natio⸗ 
nale Bewegung notwendig auf die Erneue⸗ 
rung des Chriſtentums angewieſen. Von hier 
verſtehen wir das zunächſt fo ſinnwidrige Ereig- 
nis des verlorenen Weltkrieges, und verſtehen den 
daraus folgenden Leidens⸗ und Kreuzesweg un⸗ 
ſeres Volkes: Das deutſche Volk hat in der Ueber⸗ 
windung des deutſchen Leides und der nationalen 
Schmach Kräfte zu entwickeln, durch die zugleich 
das Chriſtentum erneuert wird. Allein aus der 
nationalen Bewegung erwächſt die 
Weltaufgabe des deutſchen Volkes, den un⸗ 
überwindlichen Angriffsgeiſt des Chriſtentumes 


Weltkriege entriſſen find und uns fehlen in zu entwickeln.“ 


der Bundesführer ſpricht 


Die große Anſprache des Bundesführers 
Seldte leitete danach den politiſchen, den Teil 
des großen Frontſoldatenappells ein. Er führte 
u. a. aus: 

„Acht Monate ſind vergangen, ſeit Ihr auf den 
Höhen über Koblenz angetreten waret zum letzten 
großen Frontſoldatenappell, zum 11. Reichsfront⸗ 
ſoldatentag. 

In die ſoeben von feindlichen Truppen ge— 
räumte Weſtmark hatte Euch die Bundesfüh⸗ 
rung damals gerufen, um, nur hundert Kilometer 
von der franzöſiſchen und belgiſchen Grenze ent- 
fernt, in der entmilitariſierten Zone ein ſtarkes 
Bekenntnis abzulegen für den Freiheits- 
und Wehrwillen des nationalen Deutich- 
lands. Heute ſteht Eure graue Front in der 
Oſtmark und nur fünfzig Kilometer trennen 
Euch von der Grenze jenes Landes, aus dem 
Drohungen und Haß ſeit zwölf Jahren an unſer 
r klingen. i | 


In gleicher Zahl und Geſchloſſenheit wie vor 
acht Monaten in Koblenz, ſeid Ihr heute in der 
Hauptſtadt des bedrohten ſchleſiſchen Landes, in 
Breslau, aufmarſchiert. Ihr ſteht hier im 
Zentrum des ſchwer umkämpften Grenzlandes. 
Wohin Ihr geht, nach Nord oder Süd, nach Oſt 
oder Weſt, überall trefft Ihr auf die blutgedüng⸗ 
ten Schlachtfelder einer tauſendjährigen kriegeri⸗ 
ſchen Geſchichte. Dieſes Land iſt zu allen Zeiten 
hart geprüft und hart umkämpft wor⸗ 
den. Noch bluten die friſchen Wunden, die ihm 
die letzte Prüfung geſchlagen hat, und die zu heilen 
eine der wichtigſten Aufgaben deutſcher Politik 
ſein muß. Wir fordern an dieſer Stelle, daß 
kein Mittel der Innen- wie der Außenpolitik 


ungenutzt bleibt, das geeignet iſt, der bedräng⸗ 


ten Oſtmark, insbeſondere dem ſchleſiſchen Land, 
wirkſame Hilfe und Kräftigung zu 
bringen. 
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Freilich, eine wirkliche 


Erlöſung der Oſtmark 


aus ihrer Not, iſt nur möglich durch eine ſtarke 
nationale Regierung im Reiche wie vor allem 
auch in Preußen. Nur ein ſtarker, in ſich ge⸗ 
feſtigter und diktatoriſcher Willkür einer Par⸗ 
teienminderheit entzogener Staat, vermag die 
tauſendfachen Gefahren abzuwenden, die dieſem 
Lande drohen. Deshalb iſt unſer Kampf um 
Preußen, den wir gemäß dem Koblenzer Beſchluß, 
mit dem Volksbegehren begonnen haben und den 
wir mit dem Volksentſcheid erfolgreich durchfüh⸗ 
ren werden, eine wirkſamere Oſthilfe als all 
die Pfläſterchen, mit denen man bisher die 
Wunden und Nöte der Oſtmark zu verkleiſtern 
verſucht hat. 

Das Volksbegehren, das wir erfolgreich durch⸗ 
geführt haben, und deſſen Liſten mit etwa 6 Mil- 
lionen Unterſchriften in den nächſten Tagen der 
preußiſchen Regierung zugeleitet werden ſollen, 
hat von jedem von Euch den Einſatz der gan⸗ 
zen Perſon, den Einſatz von Geld und Zeit und 
Nerven und von manchem von Euch auch den 
Einſatz des Lebens gefordert. Unſere Gegner 
haben es nicht leicht gemacht. Unter vollem Ein⸗ 
ſatz der in ihrer Hand befindlichen ſtaatlichen 
Machtmittel, unter eigenartiger Anwendung der 
Notverordnung, mit Zeitungsverboten und 
Prozeßdrohungen, haben ſie den Anſturm auf ihre 
innerlich längſt erſchütterten Poſitionen abzu- 
wehren verſucht. In einigen Tagen werden wir 
beiden Bundesführer als Angeklagte vor 
einem Berliner Gericht ſtehen, weil wird in einem 
Aufruf unſere Ueberzeugung von den Gefahren, 
die der Nation aus dem heutigen Zuſtand und aus 
er marxiſtiſchen Syſtem entſtehen, ausgeſprochen 

aben. 


Fahnenweihe 


Schließlich nahm der 2. Bundesführer, Due⸗ 
ſterberg, die Weihe einer Anzahl von Fahnen vor. 

„Am Tage der 15jährigen Wiederkehr der See⸗ 
ſchlacht am Skagerrak iſt der Stahlhelm, Bund 
der Frontſoldaten, zum 12. Male zum Reichs⸗ 
frontſoldatentage verſammelt. Sein hehres Frei⸗ 
heitsziel vor Augen, geht der Stahlhelm unabhän⸗ 
gig und unbeirrt ſeinen ihm vom Schickſal vor⸗ 
geſchriebenen Weg! Innere und äußere Frei ⸗ 
heit lautet ſeit langen Jahren unſer Kampfruf! 
Der Frontgeiſt iſt nicht tot! Dieſer Geiſt der 
Tapferkeit, der Kameradſchaft bis in den Tod 
lebt in Millionen und wird wie eine Flamme das 
teutſche Volk einſt erfaſſen, wenn die bittere, ſelbſt 
verſchuldete Not unſerer Zeit dem deutſchn Voll 
die Augen geöffnet haben wird. 

Dieſelben Flaggen, die, heute vor 15 Jahren, 
am Skagerrak an den Maſten unſerer ſtolzen ſieg⸗ 
reichen Kriegsſchiffe im Kampf um Leben 
und Tod flatterten, wehen heute zu Tauſenden 


Der Stahlbelm wird ſich durch ſeine Gegner 
e Stahlhelmauto vom Fuge überrannt 
Zwei Tote, drei Schwerverletzte 

[Telegrapbiſche Meldung.) 


Ausſchreitung bedrohen und beſtrafen will, wer ⸗ 
den wir uns nicht hindern laſſen, die Wahrheit 
auch weiterhin auszusprechen und für fie ein⸗ 
zutreten. Denn nur das Wahre und das Echte 
ſient! Wir wiſſen es als alte Frontſoldaten, daß 
jeder Kampf Opfer koſtet. Aber Opfer, die 
für einen guten Kampf gebracht werden, ſind nie 
umſonſt gebracht. Unſer Kampf gilt der Freiheit 
und der Ehre und dem Wohlergehen unſeres 
deutſchen Vaterlandes, er gilt dem Leben der 
Nation. 


Dieſer Kampf um das Leben 

und das Sterben des dent 

ſchen Volkes wird hier im 
Oſten entſchieden werden. 


Auch die uns verbliebene Oſtmark iſt von Er- 
oberungsgelüſten bedroht, die Oſtpreußen und mei. 
tere Teile deutſchen Landas bis zur Oder beſetzen 
möchten. Das werden wie nie zulafſen, 
Kameraden! Wir geben dies Land, das wir 
lieben, und das ein unverzichtbarer Beſitz der 
deutſchen Nation iſt, nie und nimmer preis. Es 
war deutſch, iſt deutſch und bleibt deutſch. Nie 
und nimmer geben wir uns zufrieden. Das ſei 
unſer Gelöbins, das wir ablegen wollen am 
heutigen 12. Reichsfrontſoldatentag, daß wir nicht 
ruhen und raſten wollen, bis alles denitſche 
Land, das das Blut und den Schweiß zahlloſer 
deutſcher Generationen getrunken hat, wieder 
zurückgekehrt iſt ins Reich. Dieſes Gelöbnis und 
dieſen Willen laßt uns bekräftigen durch den Ge⸗ 
ſang des 1. und 4. Verſes des Deutſchlandliedes.“ 


dem Stahlhelm voran! Einſt von eitbrüdi- 
gen Meuterern vom Maſt heruntergeholt, 
hat der Stahlhelm bewußt dieſe Fahne wieder 
hochgeriſſen und zu Ehren gebracht. An dem heu⸗ 
tigen Ehrentage des Sahlhelms weihe ich im 
Namen des Bundes die Fahnen neuer Orts⸗ 
gruppen! Möge in den jungen Stahlhelmeinhei ⸗ 
ten ber alte deutſche Soldaten⸗ und Stahlhelm⸗ 
geiſt ſtets lebendig ſein, mögen dieſe neuen 
Fahnen Männern und Jünglingen voranwehen, 
die ſtets bereit find, mit Herz und Hand für das 
Vaterland ſich einzuſetzen. 

Möge der Tag einſt kommen, an dem dieſe 
Fahnen über einem geeinigten befreiten Deutſch⸗ 
land wieder wehen! Ich gebe den neuen Fahnen 
hier in der Hauptſtadt des bedrohten Schleſiens, 
in Breslau, von wo einſt vor 118 Jahren Preu⸗ 
ßens Erhebung begann, den gemeinſamen Fahnen ⸗ 
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ſpruch: „Vorwärts für Ehr und Wehr! 


Der Vorbeimarſch 


„Und dann kommt die Muſike.“ Die Bundes 
leitung ſtellte ſich an dem Platz für den Vor ⸗ 
bei marſch bereit, neben ihr die Ehrengäſte, 
gegenüber Kopf an Kopf die Zuſchauer. Die Ko⸗ 
lonnen traten an. Der Fridericus⸗Marſch 
ſchmettert auf, Fahnen leuchten in Sommerwind 
und Sonne, und ſtramm und ſchneidig, 
in Schritt und Tritt und Tritt und 
Schritt, ziehen die Kolonnen, Junge und 
Alte, und jo mancher dazwiſchen, deſſen zer⸗ 
ſchoſſene Glieder ihr letztes hergeben müſſen, vor⸗ 
bei. Ein Takt, ein Schlag, ein Wille, ein Geiſt, 
dem Vaterlande zu dienen, bis in den Tod getreu. 
Aus Heſſen und Baden und Bayern, Heimwehr⸗ 
männer aus Deſterreich! Ein Sturm des 
Jubels brandet auf, ein Fähnlein zeigt: 


entriſſenes und dennoch ewig deutſches Land im 
Freiſtaat Danzig, deſſen alte Frontſoldaten erneut 
ihre Zuſammengehörigkeit beweiſen. Kron⸗ 
prinz und General Mackenſen ſpringen auf, 
grüßen ſtramm und friſch ihre alten Huſaren⸗ 
kameraden. 

Nach dem langen Zuge der Sachſen — die Ko⸗ 
lonnen waren in der Reihenfolge ihres Abtrans⸗ 
portes angetreten — kommt unter Führung von 
Oberſt a. D. von Marklowſki der wobl am ſtärk⸗ 
ſten vertretene Landesverband Schleſien, und als 
zweiter Gau in ihm, nach dem Sudeten ⸗Gau, 


Hberſchleſien 


Wieder ſpringt alles auf, jubelt, ruft, winkt. 
Die Zuſammengehörigkeit mit der 
äußerſten Grenzmark im Südoſten gilt es zu be⸗ 
tonen mit freudigem Stolz zu zeigen, daß das 
ganze Reich hinter denen ſteht, die hier die 
alten Fahnen und den alten Geiſt hochhalten 
gegen jeden Feind und jede Gefahr. Als dann 
gar die Bergmannskapelle in ihrer be⸗ 
ſonders kleidſamen Uniform im Anmarſch iſt, 
will der Jubel, will die Begrüßung mit „Front⸗ 
heil“ nicht aufhören. 

Längſt iſt der Boden zu Staub zerſtampft, 
und wallt in immer höheren und dichteren Wol⸗ 


Zwischen 2 Zigaretten. 

3 WYBERT-Tabletten 
das verhüfet denRaucherkatarrh 
nimmi dem Atem den Tabakgeruch 


ken auf, die Sonne neigt Tih gegen Abend und 
noch immer ziehen die grauen Scharen in Reihen 
zu Acht heran und vorbei und vorüber. Pauſen⸗ 
los ſchmettern die alten ſtolzen Märſche, während 
die erſten ſchon längſt in den Sonderzügen ab⸗ 
gerollt find. Der Abmarſch der eimzelnen Kolon- 
nen hat ſich unter der Mithilfe der Polizei, 
die mit dem nötigen aber immer höflichen Nach⸗ 
druck für die Freiheit der Marſchwege ſorgte, 
ſoweit bisher bekannt nach dem ſorgſam ausge⸗ 
arbeiteten Plan ohne Schwierigkeiten und Rei⸗ 
buengen abgewickelt. 


Polniſche Hoffnungen auf den 


Breslau, 1. Juni. Ein Laſtauto mit 
25 Stahlhelmern aus der Mans felder 
Gegend, die zur Teilnahme am Stahlhelmtag nach 
Breslau fuhren, wurde in der Nähe von Ohlau 
von einem Klein bohnzug erfaßt, umge 
worfen und geriet in Brand. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden getötet, drei ſchwer, neun leichter 
verletzt. 


33 Perſonen in Breslau 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 1. Juni. 


Anläßlich des Aufmarſches zum Frontſoldaten⸗ E 


tag kam es geſtern in den Abendſtunden und im 
Laufe der Nacht an mehreren Stellen der Stadt 
zu erneuten Zuſammenſtößen und Schläge 
reien. Insgeſamt wurden 33 Perſonen in das 
Polizeigefängnis eingeliefert, von denen ſich ſechs 
wegen Mordverdachtes, neun wegen Land⸗ 
friedensbruchs, acht wegen Nichtbefolgung polizei⸗ 
zeilicher Anordnungen und zehn wegen groben Un⸗ 
fugs zu verantworten haben. 


Berlin, 1. Juni. Das ſchwere Unwetter, 
das Sonntag abend 5 Stunden lang über Berlin 
und feiner Umgebung herrschte, hat kataſtrophale 
Verheerungen angerichtet. Während die Innen. 
ſtadt ſelbſt vom Schlimmsten verſchont blieb, ſind 
die Außenbezirke und Vororte ſtellenweiſe förm⸗ 
lich verwüſtet worden. Gleich reißenden Strömen 
floſſen die Regenfluten durch die Straßen, und 
überſchwemmten Keller und Läden, verurſachten 
Waſſerrohrbrüche, durch die wiederum die Fahr. 
dämme und Bürgerſteige aufgeriſſen und über ⸗ 
flutet wurden, wurden zu Seen, in denen Autos, 
Wagen und voll beſetzte Autobuſſe hilflos ſtecke n 
blieben, und legten den Verkehr ſtellenweiſe 
völlig lahm. 

Im Bunde mit den Regengüſſen vollbrachte der 
eigenartige Sturm ſein Verwüſtungswerk. Ganze 
Reihen von Siedlungshänſern wurden innerhalb 
weniger Sekunden abgedeckt. Schaufenſterſchei⸗ 
ben wurden eingedrückt, Baugerüſte umgeworfen 
und der Putz von den Hausfronten gefegt, durch 
den an verſchiedenen Stellen Paſſanten getrofſen 
und verletzt wurden. Bis 12 Uhr nachts liefen 
über 200 Alarmierungen ein, über 200 mal mußte 
die Wehr eintreffen und Hilfe bringen. 


unglück 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 1. Juni. Auf der Iſar bei Icking 

riet geſtern ae en ein mit drei Per⸗ 
[en en beſetztes Faltboot in die Strömung eines 

ehrkanals, wurde von dem ſtarken Strudel am 
Wehr erfaßt und von dieſem mitgeriſſen, wobei 
alle drei Inſaſſen, ein Mann und zwei Frauen, 
den Tod fanden. 


Handelsvertrag 


Die wahren Abſichten, die die polniſche Wirt- 
ſchaft mit dem Abſchluß einer Handels ver⸗ 
trages mit Deutſchland verfolgt, ſind in der 
letzten Zeit ſehr deutlich bekannt geworden durch 
den polnischen Publiziſten Stud nicki, der 
früher links ſtand und heute beim Regierungs- 
block gelandet iſt. Studnicki erwiderte auf einen 
Angriff gegen den Handelsvertrag im Sejm. 
Er erhoffte von dem Abſchluß des Vertrages eine 
bedeutende Schwächung der reviſioniſtiſchen Pro- 
paganda in Deutſchland. Eine deutſche Regie- 
rung, die wichtige wirtſchaftliche Intereſſen in 
Polen vermutet, werde dieſe Propaganda „unter- 
binden“, da ſie die wirtſchaftlichen Beziehungen 
ſtöre. Der Inhalt des Handelsvertrages ſei ſo 
günſtig für Polen und biete ſo wenig Garantien 
für Deutſchland, daß Polen ihn unbedingt unter- 
zeichnen ſolle. Er ſtärke den Auslandskre⸗ 
dit Polens und mildere dadurch die polniſche 
Wirtſchaftskriſe. Ohne Einvernehmen mit 
Deutſchland würde keine Wirtſchaftsmacht Kapi- 
tal in Polen anlegen. Unter den Bedingungen 
des Handelsvertrages könne Polen feine beäng- 
ſtigend zurückgebliebene techniſche Kultur an 
Deutſchland angleichen und ſich dadurch ſpäter 
unabhängig machen. Während in Deutſchland 
z. B. 480 Kilowatt Elektrizitätsverbrauch auf den 
Kopf der Bevölkerung ſtehen, ſeien es in Kon- 
greßpolen nur ) Kilowatt. Studnicki ſprach 


auch die Hoffnung aus, daß ſich Hintertüren zur 
Einſchränkung des im Handelsvertrag vorgeſehe⸗ 
nen Niederlaſſungsrechtes in den polniſchen Weſt⸗ 
ſtaaten finden laſſen würden. Die deutſche 
Landwirtſchaftspolitik brauche von dem 
an der landwirtſchaftlichen Ausfuhr intereſſierten 
Polen nicht gefürchtet zu werden, denn ſelbſt wäh⸗ 
rend des Zollkrieges ſei die polniſche Aus- 
fuhr an Geflügel und Schweinen noch ſehr hoch 
geweſen, und die Beſtimmungen des Handelsver⸗ 
trages böten genügend Sicherheit dafür, daß nicht 
durch innerdeutſche Maßnahmen die polniſche 
Ausfuhr beſchränkt werden könne. Deutſchland 
ſei ſogar auf die polniſchen landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe angewieſen. Der Beſorgnis einer 
Ueberfremdung des polniſchen Handels mit 
deutſchen Elementen ſtellte Studnieki entgegen, 
daß die deutſchen Handelsunternehmen gezwungen 
ſeien, Polen als Mitarbeiter zur Herſtellung des 
Kontaktes mit den Kunden aufzunehmen. Der in 
Polen anſäſſige Deutſche füge ſich aber ſehr leicht 
in die polniſche Staatsangehörigkeit voll und ganz 
ein. Intereſſant iſt auch noch das Eingeſtändnis 
Studnickis, daß der Wohlſtand Pommerellens 
und Poſens während der Zugehörigkeit dieſer 
Provinzen zu Deutſchland entſtanden iſt. Bisher 
hat man dieſe geſchichtliche Tatſache in Polen 
immer abgeſtritten. N 


Drei Tote bei einem Faltboot⸗ 


ben. 


Schwere Zuſammenſtöße 
| in Liegnitz 


(Telegraphiſche Meldung) 


Liegnitz, 1. Juni. Während des Stahl- 
helmtages kam es auch in Liegnitz zu ſchweren 
Zuſammenſtößen zwiſchen den einquartier⸗ 
zen Stahlhelmleuten und Kommuniſten. Be 
reits am Freitag abend und am Sonnabend vor- 
mittag wurden Stahlhelmleute von Kommunisten 
überfallen, von den Rädern neriffen mi 
Steinen beworfen und ſonſt mißhandelt. Abends 
8 Uhr fand ein großer Umzug der Stahlhelmer 
durch die Stadt ſtatt. Da ſchon am Nachmitt 
auf dem Ringe ein Stahlhelmmann dure 
Meſſerſtiche verletzt worden war, war die 
Erregung im allgemeinen groß. Sie wurde da⸗ 
durch geſteigert, daß 200 bis 300 Nationalſoßia⸗ 
liſten vor dem Stahlbelmzug herzogen und dauernd 
„Deutſchland erwache“ riefen. Nach dem 
Umzug kam es an verihiedenen Stellen der Stadt 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten, 
Kommuniſten und Stahlbelmlenten. Vier Stahl. 
helmleute wurden durch Meſſerſtiche mehr oder 
weniger ſchwer verletzt. Auch ein Schutzpolſzei⸗ 
beamter erhielt einen Meſſerſtich in den 
Oberarm. 15 bis 20 Perſonen wurden verhaftet. 


— 


200 Notrufe nach der Feuerwehr 


Unwetter verwüſtet Berlins Vororte 


[Telegrapbiſche Meldung. 


25 Perſonen 
unter einem Auto begraben 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Bayreuth, 1. Juni. Ein Laſtkraftwagen 
mit Mitgliedern des Katholiſchen Mut- 
tervereins Allersberg bei Nürnberg über⸗ 
ſchlug ſich bei einem Ausflug nach Gößweinſtein, 
und begrub ſämtliche 25 Inſaſſen unter ſich. 
Hierbei wurde eine 46jährige Frau aus Allerd- 
berg getötet, elf Frauen erlitten größtenteils 
ſchwere Verletzungen. 


Unwetter auch über Heidelberg 
und Umgegend 


(Telegraphiſche Meldung) 

Heidelberg, 1. Juni. In der Nacht zum Sonn- 
tag tobte von 4 Uhr morgens an ein ſchweres 
Gewitter über Heidelberg und Umgebung, deſſen 
wolkenbruchartiger, ſtundenlang nieder 
praſſelnder Regen die Kanäle in der Stadt mit 
abgeſchwemmten Erdmaſſen verſtopfte, 
ganze Straßenzüge überſchwemmte und zum Tei 
20 Zentimeter hoch verſchlammte. Die Feuerwehr 
war während des ganzen Tages in Anſpruch ge 
nommen, um das Waſſer aus den Kellern zu 
pumpen. ö | 


— | 


Marinemaler Profeſſor Stoewer | 


geſtorben 
(Teltatapbiſcche Meldung) 


Berlin, 1. Juni. Der Marinemaler, Profeſſor 
Felir Stoewer iſt am Sonntag, nachmittag 
gegen 1 Uhr in ſeiner Villa in Tegel geſtor⸗ 
Profeſſor Stoewer, der vor kurzem 
67 Jahre alt wurde, iſt einer Drüſen ver 
eiterung, die ihn ſeit etwa vier Wochen ans 
Krankenlager feſſelte, und einer Herzläh- 
mung nach ſchwerem Leiden erlegen. 


Tuhung des Hnvptoerbundes Yeutfiher 
Krunkenkaſſen Ober: u. Mederſchleſſens 


(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 1. Juni. 

Am Sonntag, 21. und Montag, 22. Juni, findet 
die ordentliche Lan desverſammlung der 
Kranken kaſſen vertreter des Haupt- 
verbandes Deutſcher Krankenkaſſeß, 
Landesverband Ober- und Niederſchleſien ſtatt. 
Die Tagung befaßt ſich u. a. mit einem Vortrog 
von Dr Fränkel, Breslau, über das Thema 
„Das Friedmannmittel zur Bekämpfung der 
Zuberkuloje“ Am zweiten Tag ſoll über die 
Erfahrungen der neuerrichteten Landesprüfſtelle 
Breslau berichtet werden. Die Notverordnung 
hat bekanntlich hierüber zwingende Vorſchriften 
erlaſſen. Im Mittelpunkt der weiteren Verhand- 
lungen ſteht ein Vortrag von Gründer, Gör⸗ 
his, darüber, wie in Zukunft die Ausbildung der 
Krankenkaſſenangeſtellten zu erfolgen hat, welcher 
Art die Unterrichtskurſe ſein müſſen, und die 
Stellungnahme zum Prüfungsamt ber Kranken- | 
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kaſſen Ober. und Nieberſchleſiens. 
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Hertha BEE. und München 1860 


Im Endſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft 


[Eigene Drabtmeldung! 


Für das Endspiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft haben ſich die Mannſchaften von Hertha BSC. und München 1860 qualifiziert. Die den 4 


Titel verteidigende Elf von Hertha gewann in Leipzig nach aufregendem Kampf, der 


eine Spielverlängerung erfroderlich machte, gegen den 2 


Hamburger Sportverein mit 3: 2. Hertha ſteht ſomit zum ſechſten Male in ununterbrochener Folge im Endſpiel. In Duisburg ſetzte ſich Mün ⸗ 
Gen 1860 gegen Holſtein Kiel glatt mit 2:0 (0:0) durch. Den Münchenern gelang es damit, zum erſten Male in den Endkampf zu kommen. 
Schauplatz des Endſpiels, das am 14. Juni ſtattfindet, iſt das Kölner Stadion. 


Hertha B66. ſiegt nach 
Spielverlängerung 3:2 


Eigene Draht meldung 


bon Hertha-BSC. und Hamburger Sportverein 
mſammen. Bis zum Seitenwechſel holte Hertha⸗ 
einen Vorſprung von 2:0 heraus. Bis 
zum offiziellen Spielſchluß glichen die Hamburger 
aus, 2:2. Nach Spielverlängerung ſiegte dann 
Hertha mit 3:2. Der Sieg der Berliner war 

das ſiegbringende Tor aus einem von dem 

fonft guten Leipziger Schiedsrichter Fuchs 

zu Unrecht verhängten Strafſtoß 

sich ergab. Auf beiden Seiten waren die Hinter ⸗ 
mannſchaften die 3 Mannſchaftsteile. Wenn 
Blunt bei OSV. den erſten Treffer auch viel- 
2 leicht hätte verhindern müſſen, ſo rettete er dafür 
boeerſchiedentlich in den gefährlichſten Augenblicken. 
Auch Gehlhaar hielt verſchiedentlich ſchwere 
Bälle mit Bravour. Beide Verteidigungen hiel- 
ten ſich die Waage, ſpielten vielleicht auch recht 
ſcharf. Auch die Läuferreihen waren auf beiden 
Seiten gleichwertig, wenngleich der Norweger 
Halvorſen beim HSV. den Berliner Mittel- 
läufer Müller etwas überragte. In beiden An⸗ 
griffsreihen fehlte ein Mittelſtürmer von Klaſſe. 
Weder Wollers bei Hamburg noch Lehmann bei 
Hertha erfüllten die ihnen zufallenden Aufgaben 


veitlos 

Trotz leichter Ueberlegenbeit des HSV. fiel in 
der 11. Minute das Führungstor für Hertha; 
BEE, indem Kirſei einen Fehler der Ham- 


Leipzig. 31. Mai 
In dem bis auf den letzten Platz gefüllten 
Wackerſtadion in Leipzig trafen die Mannſchaften 
\ 


g Duisburg, 31. Mai. 

keichteres Spiel als man annehmen 
München 1860 im Duisburger Sta- 
nur von 12 000 Zuſchauern beſetzt war, 
Mannſchaft Holſtein Kiel. Die Mün⸗ 
waren faſt durchweg ſtark überlegen und 
glatt mit 2:0 (0:0) Toren. Von den Mün⸗ 
bekamen die Zuſchauer ein techniſch und 
hochwertiges Spiel zu ſehen. Der Sturm 
Sind buoch gute Kombination und genaues Zu⸗ 
bie es im Strafraum jedoch an Ent⸗ 
ſchlurßkraft fehlen. Die beiten Leute im Angriff 
waren Lachner und Thal meter. 


In der Läuferreihe der Münchener war 
der Mittelläufer Pedl überragend. 


In der Verteidigung gefiel beſonderg der linke 
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burger Hintermannſchaft geſchickt ausnutzte. In 
der Mitte der Spielhälfte gelang es ſchließlich 
Sobek, bei einem Durchbruch der Berliner, die 
Lage auszunützen und ſchon ſtand es 2:0 für 
Hertha. Bei einem Gegenangriff der Hamburger 
rettete der Torpfoſten. So blieb es bis zum 
Seitenwechſel beim Stande von 2:0. Mit Wie⸗ 
derbeginn waren es wieder die Hamburger, die 
zuerſt die Offenſive ergriffen. Durch eine vierte 
Ecke geſtalteten ſie zunächſt das Eckenverhältnis 
Doch zu zählbaren 
Erfolgen langte es vorerſt nicht. Im Gegenteil. 
Die Rothoſen hatten Glück, als ein Bombenſchuß4 


auf 4:3 zu ihren Gunſten. 


von Kirſei vom Torpfoſten ins Feld zurückſprang. Ei 


Doch die Hamburger gaben den Kampf nicht auf 
er Gehlhaar bekam verſchiedentlich ſchwere 
rbeit. Dann 


bekam der HSV. 15 Minuten vor Schluß 


einen Elfmeter wegen Hand zugeſprochen. 
den Sommer nicht verwandeln konnte. 


Der gleiche Spieler holte dann aber in der 88. 
Minute ein Tor für den HSV. auf. Nunmehr 
entſpann ſich ein erbitterter Kampf, und ſchließ⸗ 
lich erzielte Wollers in der letzten Minute den 
Gleichſtand von 2:2. Auch in den erſten Minuten 
der Verlängerung hatte der HSV. zunächſt mehr 
vom Spiel, doch war die Hintermannſchaft von 
Hertha-⸗BSC. auf der Hut. In der achten 
Minute gab dann Fuchs den bereits erwähnten 
Strafſtoß für Hertha, der durch Kirſei zum 
N dritten Tor für die Berliner 
rte. 


Holſtein Kiel enttäuſcht 


München 1860 Har 2:0 in Front 


[Eigene Drabtmeldung.] 


Kielern war nur das Schlußdreieck wirklich amt. 
Beſonders Kramer zeigte hervorragende Lei 
ſtungen. Die Löuferreihe war garnicht auf der 
Höhe, wodurch auch der Sturm in ſeimen Leiſtun⸗ 
gen beeinträchtigt wurde, zumal Ludwig als 
Mittelſtürmer nichts überragendes zeigte, ſogar 
eine ziemlich große Enttäuſchung war. 

In der erſten Spielhälfte ſcheiterten alle An⸗ 
griffe der Münchener an dem ausgeglichenen 
Spiel der Hintermamnſchaft. Halbzeit 0:0, 

Bereits zwei Minuten nach dem Wechſel 
erzielte München das erſte Tor. 
Der Holſteiner Verteidiger Mundt verſchuldete 
einen Handelfmeter, den Pedl unhaltbar ver · 
wandelte. Die nunmehr ſtark niedergedrückte 
norddeutſche Elf ließ ſtark nach und München 
bekach vollſtändig Oberwaſſer. Doch nur ein Tor 
war die Ausbeute, das Oelden berger in der 
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Prenn 


Breslauer Tennismeister 
Bräuer schlägt Eichner 4:6, 6:3, 6:1 


(Eigene 


Breslau, 31. Mai. 


Zu einem glanzvollen Ereignis im Breslauer 
Tennisſport gestaltete ſich das 24. Allgemeine 
Breslauer Tennis⸗Turnier, das bei denkbar gi 
Pine Witterung am Sonntag jenen Abſchluß 


Im Herren-Einzelſpiel um die Meiſterſchaft 
von Breslau gab es in den Schlußrunden aus. 
gezeichnete Gefechte. der oberen Hälfte hatte 
ſich Bräuer Breslau g Eichner, Berlin 
8 Gleiwitz] erſt nach m Dreiſatzkampf 


Drabtmeldung) 


Einen bochintereſſanten Endkampf gab es in 
Herren⸗Doppelſpiel. das ſich zu einer rein Ber- 
liner Angelegenheit geſtaltete. Mit äußerſter Er- 
bitterung kämpften hier Prenn / Eichner und 

Menzel / Daller bis zum Eintritt der Dunkelheit. 
Menzel war ganz fabelhaft am Netz. 

Daller etwas ſchwächer war. 


Menzel Daller hatten mehrmals Match⸗ 
ball, zum Schluß ſiegten Prenn / Eichner 
4:6, 6:4, 11:9, 7:5. 


6:3, 6:1 die Teilnahme . der Endrunde] Nitſche / Fromlowitz. die Prenn / Eichner 

während Prenn, Berlin, ſtarl zu 63, 0:6, 2:6 unterlagen, nah Bröne ron Ceitibe, 

kämpfen N 2 ng: m gom m horgüglichen be 1 die ſich über raſchend arte 2:6, 6:0, 57 

von Guſtke 6 ennen zu werfen.] beugen mußten, 5 2 m dritten Saß be⸗ 
Au ber ee iebte Bräner dem frier: t hatten wurden. dene 


deutſchen Spitzenſpieler energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegen. 


Mit 3:6, 6:1, 6:1, 6:2 ſicherte 9 
Prenn den Breslauer 2 3 
Ei iel ſchaft von Breslau 
ipzig, den erſten 
drunde Frau Mühl⸗ 
berg, Dresden 6:4, eh Frau Halpans, Breslau, 
die gegen ? * eg 4: ie 5 5 unterlag, und | en 
Springer, wöig, die ſi rau Mühlberg „ 
6:3, 3:6 beugen mußte, errangen dritte Preiſe. 


Im Damen- und Herren ⸗Doppelſpiel fregten 
mit Fran Ledig Menzel die zweifellos 
chf beſte Kombination, die in der 
Haff / Daller 8:6, 6:2 ſchlugen. Frl. Carnatz off 
und Fran Springer / von Guſtke errangen dritte 
Preiſe. Fran Schmidt /Prenn hatten zurück 
gezogen. Das Damen⸗Doppelſpiel. bei dem Frau 
Springer / Frau Netter oben in der Schlußrunde 
ſtehen. wird erſt am Montag i 
werden. 


Niedersclilesien 
Gegner Oberschlesiens 


Auftakt zu den Jubiläumsspielen — 


Niederlausitz tritt gegen 


Mittelschlesien an 
(Eigene Drebtmelbung) 


Breslau, 31. Mai. 

Am Sonntag brachte der SOF V. ſeine Ju ⸗ 
biläums⸗-Vorrundenſpiele zur Durch- 
führung, die die erwarteten Ergebniſſe brachten. 
In Liegnitz traten ſich die beiden Bezirke von 
Niederſchleſien und Bergland gegenüber. Die 
ſchußfreudigen Niederſchleſier errangen 
einen in der Höhe nicht verdienten 8:24 :2) 
Sieg. Bei Bergland war der Torwart nicht im⸗ 
mer auf der Höhe. Die Begegnung ging vor 1200 
Zuſchauern vor ſich und wurde von dem Breslauer 
Schiedsrichter Pohl gut geleitet. Bergland ging 
gleich zu Anſang durch Elfmeter überraſchend mit 
1:0 in Führung, doch wenige Minuten ſpäter ge · 
lingt es den Nidereſchleſiern, den Ausgleich zu er ⸗ 


26. Minute erzielbe. Drei weitere Ecken für 
München brachten nichts ein und ſo blieb es bis 
zum Schluß beim Stande von 2:0. 


für KIND 


e. 


zielen. Bis zur Pauſe erhöhen die Niederſchleſter 
bis auf 4: 2, und nach der Panſe gelingt es ihnen 
noch vier weitere Tore vorzulegen und den Sieg 
ſicherzuſtellen. 

Das zweite Vorrundentreffen führte in Co te- 
bus bie Bezirke Niederlanſitz und Oberlaufitz zu⸗ 
ſammen. Die Niederlauſitzer Mannſchaft 
ſpielte wie aus einem Guß, nur der Dinksaußen 
fiel ſtark ab, und fertigte die Oberlaufttz hoch mit 
5 0 3:0) Toren ab. Die Tore für bie Nieder- 
lamſitz erzielten Leopold und Joppich je 
zwei und Kle in ſohn eins. Die Niederlanſitzer 
Mannſchaft wird am kommenden Sonnabend im 
Zwiſchenrundenſpiel gegen Mittelſchleſien in der ⸗ 
ſelben Aufſtellung ſpielen wie gegen die Ober ⸗ 
lauſitzer, nur daß für den Linksaußen Furkert 
(Askania Forſt) Krause vom Cottbufer Sportklub 
dieſen Poſten einnehmen wird. 


rr 


Helene Maher 
Europameiſterin 


Drabtmeld una) 
Wien, 1. Juni. 
Bei den Wiener Europameiſterſchaften 
im Fechten fiel am Sonntag vormittag die 
erſte Entſcheidung im Einzelfechten, und 
zwar in der Florettmeiſterſchaft der Damen. 
Erwartungsgemäß ſetzte ſich die deutſche 


(Eigene 


Olympiasiegerin Helene Mayer, Offen f 


bach, auch hier durch. Sie gelangte ohne 
eine Niederlage in die Vorentſcheidung und 
ſchlug dann die Oeſterreicherin Freiß mit 
5:0 Treffern, dann die Ungariſche Mei⸗ 
ſterin Bogan mit 5:1 Treffern und mit 
dem gleichen Ergebnis von 5:1 behielt ſie 
über Miß Guineß (England) die Oberhand. 


Germania Cosnitza in der 
Liga 
Gegen Spiel- und Sportverein Grottkau 9:0 
„Mit dieſem Siege ift Germania Kleiner Be⸗ 
Urksmeiſter geworden und ſteigt demnach in die 


auf. Das Spiel war anfangs verteilt. jedoch 


war die Durchſchlagskraft des Sturmes und die 

Angriffsfreudigkeit er Läufer ſo groß, daß die 
ttkauer nicht zur Entfaltung kamen. f 

erſten ſechs Tore wurden von Germania in kur⸗ 
Abſtänden erzielt. Schiedsrichter Ad ler, 
ben, leitete das Spiel ſehr korrekt. 


D. Prag in Hoyerswerda 
| geschlagen 


Eigene Draht meldung.) 
Hoyerswerda, 31. Mai. 

Am Sonnabend ſpielte die Fußballelf des 
DIE. Prag in Hoyerswerda gegen den Sport⸗ 
verein Hoyerswerda. Die Prager, die mit voller 
Mannſchaft antraten, nur der Mittelſtürmer 
Kannhäuſer fehlte, mußten ſich überraſchend mit 
4:2 (1:1) geſchlagen bekennen. Die Prager führten 
in den eriten 20 Minuten ein techniſch ſehr ſchõnes 
Spiel vor, und es gelang ihnen in der 10. Minute 
mit 1:0 in Führung zu gehen. Kurz vor der Pauſe 
gleichen die Gaſtgeber durch Joppich aus. 
Prag geht kurz nach der Pauſe wiederum 2:1 in 
Führung. Als dann die Hoperwerbaer wieder 
ausgleichen, werden die Gäſte reichlich nervös, ſo 
daß Hoherswerda noch zwei weitere Tore erzielen 
kann. Eine Viertelſtunde vor Schluß verteidigen 
die Einheimiſchen ſehr ſtark, ſo daß es ihnen ge⸗ 
lingt, dieſen Vorſprung bis zum Schluß zu halten. 


Sportfreunde Mikultſchütz 
gegen Patſchkau 6:2 


Beide Mannſchaften traten voll an und 
ſich ein ebenbürtiges Spiel. Mikult⸗ 

hab ſpielte mit Wind und Sonne und war 
anfangs leicht überlegen. Nach der Pauſe 
die Gäſte nicht mehr von der Sonne bes 
und Meikultſchüg pürte es bald. Zeit. 
N Jatſchkawer und holten zwei 
Mikultſchü Ä 


Dove auf. 5. vergrößerte aber die 
Dorzahl und ſpielte fi 
— 8 


noch ſehr glatt in die 
Fuß ballſtädtelampf 
Brünn — Breslau 9:3 


Eigene Draht meldung.) 
r Brünn, 1. Juni. 
Eine ſchwere 3:9⸗Niederlage erlitt eine Bres- 
kauer Stadtvertretung am Sonntag in Brünn 
nenen die Vertreter von Brünn. Nach dieſer 


waren 
hindert 
weiße 


Breslauer Schlappe wird nun doch ein Rückſpiel 
Breslau Brünn in Breslau ſtattfinden. 


STANDARD 


I nn 


BENZIN 


Beit- | Be 


Wettkämpfe 


Vorwärts Naſenſport geſcheitert 


Beuthen 09 durch 5: 1⸗Sieg in der Pokal⸗Endrunde — Sportfreunde 
Mikultſchütz der Gegner 
[Eigener Bericht) 2 
Beuthen, 31. Mai | 


0 5 10 


Mann auf dem 


ten nach den ſchweren Kämpfen der letzten Zeit 
noch ſolch einen Elan aufbringen würden. Be⸗ 
ſonders auf Beuthen 09 trifft das zu. Der 
Südoſtdeutſche Meiſter führte wieder ein Spiel 
vor, das nichts zu wünſchen übrig ließ. Troßdem 
iſt aber der Sieg mit einem Torverhältnis von 
5:1 reichlich hoch ausgefallen. 


Der Anfang ließ dieſes Ergebnis nicht 
erwarten. 


Da zeigte A ee ein blendendes 
Kombinationsſpiel und ſetzte ſich regelrecht vor 
dem Tore des Gegners feſt. Lediglich das er 
dienſt Kurpanneks im Beuthener Tore iſt 
es, wenn aeg für den Gleiwitzer Pokalmeiſter 
ausblieben. Als dann ganz überraſchend kurz 
hintereinander auf der anderen Seite zwei Tore 
fielen, wurden die Gleiwitzer muklos und ließen 
5 nach. Der Mannſchaft fehlt es nur anf ſch 
outine, um weiter zu kommen. Die Vereins- 
wird gut tun, ſtarke Gegner zu verpflich⸗ 
n den beiden Jugendlichen Jeſel la und 


Cilly Außem 


Französische Meisterin! 
Zweisatzsieg über Betty Nuthall 


(Eigene Drahtmeldung.) 


Paris, 31. Mai 

Zu dem größten Erfolg in ihrer bisherigen 
ſportlichen Laufbahn kam die Deutſche Meiſte rin 
Eilly Awße m, Köln, am Schlußtag der Fran⸗ 
zöſiſchen Tennismeiſterſchaften in Paris. Im 
Endkampf um die internationale Damen mei ſter⸗ 
ſchaft von Frankreich beſiegte Frl. Auß em die 
Engländerin Betty Nuthall 8:6, 6:1 und entführte 
damit den Titel nach Deutſchland. Die Meifter- 
ſchaft der Herren gewann erwartungsgemäß 
der Franzoſe Jean Bo rot ra, der ſeinen Lands⸗ 
mann, den Deutſchen Meiſter Chriſtian Bouſſus, 
in vier Sätzen 2:6, 6:4, 7:5, 6:4 ſchlug. 


Merſchleſiſche Tennismeifterichaft 


Am e Sonntag nahmen die Liga-Ver⸗ 
bandsſpiele des Oberſchlefiſchen Ten⸗ 
nis-Verbandes ihren Fortgang. Bedauer⸗ 
licherweiſe hat Rot⸗Weiß Neiße feine Mannſchaft 
ganz aus dem Rennen gezogen, ſo daß Schwarz⸗ 
Weiß Gleiwitz durch einen Sampfloien Sieg über 
die Neißer mit 4:0 Punkten noch immer Ta⸗ 
bellenerſter bleibt. Blau-Gelb Oppeln hat gegen 
Blau-Gelb Beuthen geſtrichen. Die Beuthener 
ſtehen nunmehr, den kampfloſen Sieg gegen Neiße 
eingerechnet, mit Schwarz-Weiß Gleiwitz punk 1 
gleich. Die e e e liegt nun en 
zwiſchen Schwarz-Weiß Gleiwitz und Blau⸗Ge 
uthen. 

Ausgetragen wurden nur die beiden Kämpfe 
von Ratibor 08 gegen Blau-Gelb Oppeln 
und Blau-Weiß Gleiwitz. Sowohl die 
Oppelner wie die Gleiwitzer befanden ſich in guter 
Form und ſchlugen die Ratiborer überlegen. 
Oppeln ſiegte mit 7:2 Punkten und 15: 4 Sägen, 
en Gleiwitz ſogar mit 8:1 Punkten und 16:4 

ätzen. d 


leitun 
ten. 


Oberſchleſiſche 
Tennis⸗Berbandsmeiſterſchaft 


Schwarz⸗Wei 
— u 
Blau-Weiß 
Gleiwitz 
Ratibor 03 
Rol- Wei 
Neiße 


LEE 
. N 
ce b 22 | 64:38 
2. Prall |. 2:3 | as: 


ba 


Beuthener Tennisklub erfolgreich 

Am Sonntag wurden die Kämpfe um die 
Meiſterſchaft in der A-Klaſſe fortgeſetzt. In 
Beuthen ſpielte der Beuthener Tennis 
klub gegen Blau-Weiß Hindenburg. Durch 
einen überzeugenden 8:1-Sieg qualifizierten ſich 
die Beuthener für die Endrunde gegen Blau- 
Gelb Beuthen. Den einzigen Punkt für Hinden⸗ 


beſiegten. Die 
Beuthener 
Blau-Weiß Hindenburg Kreismeiſter. Die Sie⸗ 
ger pielten mit Fraun Seidler, Frl. Katz, 
Fräulein Kotzur, Frau Mempel, Frau 
Zweig und Fräulein Förſter. 


Wiener Läuferklaſſe fiegt beim 
Beuthener Hakoah⸗Internationalen 


[Eigener Bericht) a 


Beuthen, 31. Mai. 81 ee. — 5 7 — 
ih; portk t ein ſehr kämpfen, um den ausgezeichnet lau⸗ 
r 85 E e e fenden Breslauer Sternlieb knapp nieder- 


zuringen. Eine gute Figur machte auch Dr. Zan ⸗ 
der, Prag, der trotz der viel zu kurzen und har⸗ 
ten Anlonbohnen den Weitſpruna mit 6,27 Mtr. 
und den Hochſprung mit 1,61 Mtr. ſicherte. Das 
Diskuswerfen und das Kugelſtoßen gewannen 
erwartungsgemäß der bekannte Oſtoberſchleſier 
Majorczyk von Makkabi Königshütte. 
Anſchließend an die leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfe ſetzte ein Fußballſpiel zwiſchen einer kom⸗ 
binierten Mannſchaft von uthen und 
Barkochba Breslau 
Die R 


aufg N 

zu einem großen Erfolge der füdiſchen Sportbe⸗ 
wegung. Ueber 200 Teilnehmer aus Wien, Prag, 
Breslau, Königshütte, Gleiwitz und Hindenburg 
waren erſchienen. Die Haupt- und Entſcheidungs⸗ 
kämpfe begannen am nachmittag um 15 Uhr mit 
dem Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer. Der 
Ehrenvorſitzende der Hakoah Beuthen, Rechts⸗ 
anwalt Dr Fränkel, hie die Gäſte und die 
er willkommen. Für die Stadt ſprach 
Stadtturninſpektor Seliger. 

Die Wettkämpfe ſelbſt brachten ganz ausge⸗ 
zeichneten Sport. Von den Teilnehmern waren 


die Vertreter von Hakoah Wien wieder 
eine Klaſſe für ſich. 


Die Wiener Läufer, die wir ſchon vor zwei Jahren 
bei einer gleichen Veranſtaltung bewundern konn⸗ 


Erwähnt muß die tadelloſe Organiſation 
werden, die eine pauſenloſe Durchführung der 
Kämpfe ermöglichte, Am Abend fand im Skroch's 


burg holten Mertus /Przybylla, die ihre S 
Gegner Heinz / Wieczorek in einem Dreiſatzkampfe 
Damenmannſchaften der 
wurde durch einen 7:2.Sieg über 


im Kunſtturnſtädtewettlampf 


[(Eigene Drabtmeld und) 
Brünn, 31. Mal. 
Der Turnverein Frieſen Beuthen folgte 
am Sonnabend einer Einladung des Turn⸗ 
vereins Brünn nach Brünn. Die Beuthener 
blieben im Kunſtturnwettkampf mit 833 :811 
Punkten erfolgreich. Der beſte Einzelturner 
war der Beuthener Kludra, der 147 Punkte 


gel, Wien, 52.6 Sek. — 800 Meter: 1. Blöd y, Wien, 
2,08,2 Min.; 2. Kaufmann, Königshütte, 2,104 Min.; 
3. Reich, Königshütte, 2,18 Min. — 3000 Meter: 1. 
Min.; 2 Weißberg, Königshütte, 


Blödy, Wien, 9,29 
10:25,4 Min.; 3. Reich, Königshütte, 10,42 Mint. — 
4x100:Meter-Staffel: 1. Hakoah, Wien; 2. Bar 


Kochba, Breslau; 3. Bar Kochba, Hindenburg. — Hoch⸗ 
: 1. Dr. Sander, Prag, 1,61 Mtr.; 2, Stern⸗ 
eslau, 1,61 Meter; 3. Deutſcher, Wien, 1,55 Mtr. 
— Weitfprung: 1. Dr. Sander, Prag, 627 Meter; 
2. Ehrlich, Hindenburg, 5,78 Meter; 3. Deuticher, Wien, 
5,2 Mtr. — Kugelſtoßen: 1. Majorozyk, Königs 
3 11,76 Mtr.; 2. Markowicz, Königshütte, 9,52 
tr.; 3. Lichtblau, Königshütte, 9,17 Mtr. — Diskus. 
werfen: 1. Majorcezyk, Königshütte, 34,45 Mtr.; 
„ Eichbaum, Königshütte, 27,50 Mtr.; 3. Markowitz, 
ee 26,50 Mtr. — Speerwerfen: 1. Stern 
lieb, „ 38 Mtr.; 2. Lichtblau, Königshütte, 
3,75; 3. Faß, Breslau. 
n: 100 Meter: 


2 3 
B, Breslau. — Beitfprung: 1. Jacobowigz, Glei⸗ 
3,85 Mtr. 2, war 
Beuthen, 3.30 Mir. — ochſprung: 1. Wolf, Gleiwig, 
1,19 Mtr. — Jugend A: Dreikampf: 1. Eichbaum, 
Königshütte, 244 Punkte. — 800 Meter: 1. Haupt: 
mann, Breslau, 2,185 Min, — Jugend B: Dreikampf: 
% 32 % Königshütte, 1797 Punkte. — Jugend C: 
Dreikampf: 1. Neumann, Beuthen, 2059 Punkte. — 
10X 55 4 E 
Mädchen: Dreikampf: 1. Kochmann, indenburg, 
1888 Geſamtpunktergebnis: 1. Makkabi, 


Spielvereinigung Gleiwitz gewinnt 
die Selbſtſchutzklämpfer⸗Plakette 


Die Big Gleiwitz Nord hatte für 
den Sonntag eine Abe ng vorbereitet, die 
dem Gedächtnis der Ab timmungskämpfe 
alt, Auf dem Nordplatz an der Tarnowitzer 
andſtraße konzertierte die Feuerwehrkapelle. 
Dann fanden zwei Fuß ballſpiele ſtatt, bei denen 
eine filberne und eine bronzene Plakette, beide 
vom Verein ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer 
geitiftet, als Preiſe zur Verfügung ſtanden. In 
en Verlauf des Fußballſpiels war eine Ge⸗ 
denkminute eingeſchaltet, die den gefallenen 
Selbſtſchutztämpfern gewidmet war. In den 
ußballkämpfen ſtanden die erſten beiden Mann⸗ 
chaften der Spielvereinigung Nord der erſten 
und zweiten Mannſchaft des Sportvereins 
egenüber. In beiden Kämpfen gewann die 
Ppielbereinigung Nord, der damit auch 
die Plaketten zufielen. Die erſten Mannſchaften 
ielten nach flottem, fairem, wenn auch hartem 
ampf mit dem Ergebnis 3:2, Halbzeit 2:2, die 
zweiten Mannſchaften 4:1, Halbzeit 1:0. Stadt⸗ 
rat Nelke wies nach dem Spiel auf die Beden⸗ 
tung der Veranſtaltung hin, dankte den Sport⸗ 
vereinen, 1 ſich für dieſe Gedenkfeier zur 


Verfügung geſtellt haben und überreichte den 
e Plaketten. Am Abend fand ein 
den Stadtrat Nelke als erſter 
pielvereinigung Nord eröffnete. 
ahler erkannte dann die 
aniſation der Veranſtaltung 
führung der Spiele an. 


SV. Miechowitz — VfR. Diana Oppeln 5:3 


ieſes Sreunbiehaftätzeifen kam am Sonn- 
abend mötrag._ In der 10. und 25. Minute 
ſtellt So wk a das Spiel auf 20, weitere 10 Mi- 
nuten ſpäter ſchießt Lubojanfki zum g. Tref- 
fer ein. Kurz vor Halbzeit verwandelt Diana 
einen Handelfer zum 1. Tor. Dann wird der 
Gaſtgeber längere Zeit Tonangebend. Es gelingt 
ihm, die beiden Miechowitzer ( rſatzverteidiger zu 
überwinden und durch zwei weitere Treffer den 
Ausgleich herzuſtellen. Miechowitz wird nun 
warm und erhöht dann durch Kaſch ny und 
Bogaß auf 5:3 


Neuer Sieg von Arſenal in Stockholm 


Der dem Sport äußerſt wohlgeſinnte König 
von Schweden wohnte im Stockholmer Sta- 
dion, das 40 000 Zuſchauer beſeßt hielten, dem 
weiten Spiel des engliſchen Fußballmeiſters 
lrſenal bei. Den engliſchen Profeſſionals trat 
die auch in Deutſchland nicht unbekannte Elf von 
AK. gegenüber. Wie zwei Tage vorher die 
1 Auswahlmannſchaft, ſo mußte ſich auch 
ieſe Vereinself geſchlagen bekennen, denn mit 5:0 
2:0) Toren trug Arſenal einen berdient hohen 
ieg davon. 


Repräfentativſpiele 
Weſtdeutſchland — Süddeutſchland 4:9, 
Oſtholland — Weſtdeutſchland 0:3, 


Süddeutſchland 


5 5 g otel die Siegerfeier und Preisverteilung ſtatt. ü 9 5 is 52 
renzen 90 e und ohne ſich weiter 177 a Ebrenwanderpokal des eneralfonfuls Mal. K . N 5 nee * Er 
zugeben. Ausgezeichnet und hervorragend geſchult homme für die beſte Geſamtleiſtung, den im ahn Reg 5 ig. 2 
iſt beſonders der flüſſige Laufſtil der Oeſterreicher. orjahre Breslau errungen hatte, erhielt erſt⸗] Viktoria Aſchaffenburg — 1. FC. Nürnberg 1:1. 
Einen ii Dopvelſien feierte der Wiener malia Makkabi Königsbütte. b h 
en ve 1125 1155 rl e se ir = Mitteldeutſchland. 

eg it hinter ſich ließ. Eine durchaus ſichere gebniſſe: 1 Br * ae 
Angelegenheit für die Gäſte war der 400⸗Meter⸗ Männer: 100 Meter; 1. Ke ln, Bien, 11,1 &t; Per Leipzig Club Francais 
Sauf, den ſchließlich Dentiher vor einen] 2 Sternljeb, Breslau, 11,2 Geb; 3, Mehel, Wien, 11. *. 


Metzel in der 


r, Wien. — 400 Meter: 1. Deut ſcher, 
guten Zeit von 52,1 Sekunden an ſich brachte. 


Sek.; 4. Deutf 
Wien, 52,1 


; 2. Weiner, Wien, 52,4 Sek.; 3. Met. 


Chemnitz — Club Francais Paris 8:1. 
Chemnitzer BE — Dresdner SC. 48. 


+ 


TB. Frieſen⸗Beuthen ſiegt | 


„ 
— 


— > 


witz 138, 2. Hauke PSB. Gleiwitz 14,1, 3 


Neue Leichtathletikmeiſter des Gaues 
Gleiwitz / Hindenburg 


Bei driidender Hitze führte der Gau Gleiwitz⸗ 
Hindenburg auf dem Jahn⸗Platz in Gleiwitz 
ſeine Meiſterſchaften in allen Teilen und Klaſſen 
durch. Im Hochſprung ſchafften Völkel (Deich⸗ 
ſel Hindenburg) mit 1,728 Meter einen neuen 
oberſchleſiſchen Rekord, doch wurde dieſer nicht 
anerkannt, weil er beim Sprung die Latte leicht]; 
geſtreift hatte. Die übrigen Wettbewerbe brach— 
ten keine Ueberraſchungen. Beſonders zu erwäh⸗ 
nen find die gute Jugendmannſchaft des Reichs- 
bahnſportvereins Gleiwitz und die 
Frauen der Gleiwitzer Polizei. Auch die 
Männer der Polizei hätten in einzelnen Sparten 
beſtimmt entſcheidend eingegriffen, doch ſtanden 
ſie faſt durchweg im Dienſt. Die Veranſtaltung 
wickelte ſich unter Leitung des Sportwarts 
Bandzia ſchnell und pauſenlos ab. 


Ergebniſſe: 
Männer (Deichſel 


100 Meter: 1. Ni 0 Ich. | 

inden nrg 11 Sek.; 2. Koſtka (RSV. Gleiwitz) 
ng Wan 8. Pluczik (Vorwärts⸗ Raſenſport) 11,2. 
200 Meter: 1. Nitſch ei 22,9; 2. Koſtka 
RSV. Gleiwitz) 23,3; 1 Vorwärts- 
Raſenſport) 24,2. 400 Meter: ymalla 
arte Nee 3 55,8: 2. Marneſſchla (Vor- 
wärts-Raſenſport) 56,4; 3. Braun (Vorwärts⸗Ra⸗ 


eee 56,6. 800 Meter: 1. Lyck (Vorwärts- 
aſenſport) 21 2. Richter (Polizei Gleiwitz) 
2:11,2; 3. Weiß (Vorwärts⸗Raſenſport) 2:17. 


1500 Meter: 1. Lyck (Vorwärts⸗Raſenſport) 


4:43,4; 2. Sachnik (Vorwärts⸗Raſenſport] 4:42,7; 
8. Weiß f Raſenſport) 444,8. 5000 
Meter R achnik (Vorw.-Raſ.) _18:16:8; 


Tietz dien. Gleiwitz) 18:20: 3. Schi fczyt 
bc, Zaborze) 18.22. > 
1. Vorwärts Raſenſport J) . 
Vorwärts-Raſenſport IT) 48,4. Zmal 1000 Meter: 
1. Vorwärts Ra zl dan Alleingang 
9:26: 2. Hochſprung: 1. Völkel (Deichlel) 1,72,8; 
2. Ramolla (Deichiel); 3. e (Eiadtſport⸗ 
verein Gleiwitz). Weitſprun g 1. Fuhrmann 
(Vorwärts-Raſenſport) 6,26; 2. Malcharek [PS. 
Gleiwitz) 5,92; 3. Manon (Deichſel 5,81 Meter. 
Stabhochſprung: Fuhrmann (Vorwärts⸗ 
Raſenſport) 2,50 Meer (Alleingang). a 
werfen: 1. Werner (Reichsbahn Gleiwitz) 52,30 
Meter; 2. Jonda (Vorwärts- Rafeniport) 46,40 
Meter: 3. Kaluza [Vorwärts⸗Raſenſport) 41,55 
Meter. Diskuswerfen: 1. Goretzki Vorwörts⸗ 
ee 8 Meter; 2. Rattka ! er Hin- 
re 1,8 Meter; 8. 1. (RSV. Glei⸗ 
cl 30,57 Meter. Kugelſtoßen: 52 K 80 
V. Hindenburg) 11,90 Meter; Morczynek 
BSR art 11,45 Meter: 3. Neitel (PSV. 
fee 1088 Meter. Hammerwerfen: 1: 
Rattka SV. Hindenburg) 26,05 Meter; 
2. Goretzki 0 orwärts⸗Raſenſport) 24,12 Meter; 
3. Daniel (PSV. Seel 22,20 Meter. 


Frauen: 100 Meter: 1. 2vwat 1 San 
amo 
Preußen Zaborze 14,6; 800 Meter: 1. Horoba 
PS. Gleiwitz 2:45, 2. Rieger Ban Zaborze 
eg Amal 100 Meter: 1. PSB. Gleiwitz I 
58, 3. PSV. Gleiwitz II 63,6, 3. PSV. Gleiwitz III 


66,2; Kugelſtoßen: 1. Hippe PSV. Gleiwitz 
25 Meter, 2. Berka PSV. Gleiwitz 7,70 Meter, 

Jakſchik 7,30 Meter; Weitſprung: 1. Lowak 
ER Gleiwitz 5,01 Meter, 2. Berka PSV. Glei⸗ 
witz 4,39 Meter, 3. Goldmann PSV. Gleiwitz 
4,21 Meter; Hochſprung: 1. Lorek Deichſel 1,38 
Meter, 2. Hauke I PSV. Gleiwitz 1,36 Meter 
3. Berka PSV. Gleiwitz 1,31 Meter; Diskus⸗ 


- 


Wetien: 1. Lor ek Deichſel 25,24 Meter, 2. Rie⸗ 
ger Preußen Zaborze 20,38 Meter, 3. Hippe 
PSV. Gleiwitz 20,17,5 Meter; Speerwerfen: 


1. Hippe PSV. Gleiwitz 22,42 Meter, 2. Lowak 
PSV. Gleiwitz 18,71 Meter. 

Jugend A (männlich): Weitſprung: 1. Pawuſch 
RSV. Gleiwitz 5,98 Meter. 700 Mete: Balluch 


RSV. Gleiwitz 1 53 Meter. 400 Meter: Janys 
Deeiben Zaborze 59,60 Meter. Kugelſtoßen: 
Balluch NER, Gleiwitz 12,38 Meter. 100 Meter: 


Pawuſch RS. Gleiwitz 11,8. 800 Meter: Ryt⸗ 
lik RSV. Gleiwitz 2:22. Amal 100 Meter: Reichs⸗ 
bahn 50,4. Diskuswerfen: Pawuſch RSV. Glei⸗ 
witz 33,55 Meter. Speerwerfen: Sokollik Borſig⸗ 
werk 43 Meter. 


Jugend B (männlich): 100 Meter: Fautofus 
Deichſel 11,8. 200 Meter: Fautofus Deichſel 272. 
800 Meter: Schneefuß Vorwärts Raſenſport 
2:30. Kugelſtoßen: Muſiol RSV. Gleiwitz 11,10. 
Hochſprung: hol; Germania 1,40,5. Weit⸗ 
ſprung: Fautofus Deichſel 5,22. 


Jugend A (weiblich): Hochſprung: Fröhlich 
Preußen Zaborze 1,20. Weitſprung: Skorzitza 
Preußen Zaborze 3,52. 100 Meter: Fröhlich 
Preußen Zaborze 14,8. Amal 100 Meter: Preu⸗ 
ßen Zaborze 65 Sek. 

Jugend B (weiblich): Schlagballweitwerfen: 

Kutzler Preußen Zaborze 45,20 Meter. 50 Meter: 


Macha Preußen Zaborze 78. 


Furopameiſterſchaften 
im Fechten 


Nach Beendigung des Länderturniers bei den 
in Wien ſtattfindenden Europameiſterſchaften 
im Fechten, wurde am Freitag die Meiſterſchaft 
im Florettfechten der Damen in In 
griff genommen. In der erſten Runde ſtanden 
drei deutſchen Siegen zwei Niederlagen gegen- 
iiber, Unſere Olympiaſiegerin Helene Mayer 
51 hatte mit der Holländerin Roos verhältnismäßig 
leichtes Spiel, und ſiegte 5:0. Auch Frau Sond⸗ 
heim, Offenbach, war in ihrem Kampf gegen 
die Engländerin Smith überlegen, und gewann 
das Gefecht mit 5:1 Treffern. Frl. Merz 
hatte es am leichteſten, da die Ungarin Durand 
auf den Rampf verzichtete. Niederlagen bezogen 
Frl. Heim, die von der Ungarin Bogan mit 5:1 
geſchlagen wurde, und Frl. v. Wachter (München), 
die gegen Frl. Elek (Ungarn) mit 4:5 knapp un⸗ 


terlag. Die zweite Runde brachte Siege von Frl.fa 


Schamowarz über Frl. v. Wachter mit 5:4 und 
von Frl. Heim über Frl. Chriſtian (Jugoſlawien) 
mit dem gleichen Ergebnis. 


Benthens Handballrevanche 
an Kattowitz 


Das Rüdipiel in Kattowitz 6:5 gewonnen 


Beuthen iſt die Revanche für die in Beuthen 
erlittene 7 :4-Niederlage, wenn auch knapp, ge⸗ 
lungen. Es war ein ſchönes, in flottem Tempo 
durchgeführtes Spiel. In den erſten Minuten 
bringt Hoffmann, Kattowitz, eine Mannſchaft 
mit zwei Prachtſchüſſen in Führung. Innerhalb 
von 5 Minuten ſchafft Beuthen durch einen Fehler 
der Kattowitzer Verteidigung den Ausgleich. Kat⸗ 
towitz bleibt weiter im Angriff und ſtellt bis zur 
Halbzeit das Ergebnis auf 3:2 für Kattowitz. 
Nach dem Seitenwechſel hatte Beuthen mehr vom 
Spiel, holte nicht nur auf, ſondern ſetzte den Kat⸗ 
towitzern drei weitere Tore ins Netz. Obwohl 
Kattowitz dem Anſturm der Beuthener ſtarken 
Widerſtand entgegenſetzte, endet das Spiel mit 
dem Ergebnis von 6:5 für Beuthen. 


Hand ballmeiſterſchaft 
der Turner 


(Eigene Droht meldung.) 
Berlin, 31. Mai. 


Für die am 15. Juni ſtattfindenden Endſpiele 
um die Handballmeiſterſchaft der Deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft wurden am Sonntag die Gegner er⸗ 

mittelt. Bei den Männern behauptete ſich in der 
Vorſchlußrunde die Berliner Turn- 
gemein de in Berlin über Fürth 1860 mit 9:7 
(5:5) und in Mannheim ſiegte der Meiſter von 
cee end TB. Krefeld⸗Oppum mit 

4:3 (2:2) über die Turnerſchaft Oggersheim. Im 
Endſpiel der Damen treffen Stadtſportverein 
Frankfurt a. M. und der Titelverteidiger TV. 
Vorwärts Breslau zuſammen. 


Dr. Peltzer ſchlägt Büchner 


Die ſtädtiſche Sportplatzanlage in Bitter ⸗ 
feld wurde am Sonntag im Beiſein von 1500 


Zuſchauern bei ſchönſtem Sommerwetter mit 
leichtathletiſchen Wettkämpfen . e Der 
erfolgreichſte Teilnehmer war Dr Peltzer, der 


allein drei Rennen beſtritt. Durch eine prächtige 
Ener . ſiegte der lange Stettiner über 
400 Meter in 50,1 Sek. mit 3 Meter Vorſprung 
vor dem Deutſchen Meifter Büchner, Leipzig. 
In der dreimal 1000⸗Meter⸗Staffel war mit 
Peltzer als Schlußmann der Sieg für Brei- 
ßen Stettin in 8:16,9 vor Magdeburg 96 und 
dem VfB. Leipzig gegeben, dagegen konnte Peltzer 
als letzter Mann in der viermal 100-Meter- 
Staffel den von feinem Vereinskameraden ver⸗ 
lorenen Boden nicht aufholen. Im Hochſprung 
ſiegte der Deſſauer Ziebelop mit der guten 
Leiſtung von 1,85 Meter. Den Weitſprung gewann 
der Charlottenburger Meier mit 6,82 Meter. 


Hindenburg in Hoppegarten 


(Eigene Draht meldung) 
Berlin, 31. Mai. 


Der Hindenburg⸗Renntag in Hoppegarten 
wurde bei leider ie 99 1 Wetter wieder ein 
großer Erfolg. e ſchon in den voraufgegange⸗ 


nen Jahren, Bi der Reichspräſident 
(ei Entſcheidung des ſchon zur Tradition gewor⸗ 
enen 


indenburg⸗Rennens bei und übergab dann 
den Reitern und lauf fen die Chrenpreiſe Nach 
5 6 Verlau Tiegte der e 
Markgraf mit einer ha fen Länge. Sichel 
holte ſich als beſte Vertreterin ihres Jahrgangs 
den an noch wertvolleren Preis der Diana 
ganz leicht, und in dem zum 109. und letzten Male 
ausgetragenen Silbernen Pferd gab mes einen 
Boptiien für Geranium über Blanker Hans 
nd Grau Nach dieſem Rennen verließ 
Neichspröſtdent von Hindenbu F l ahn. 
ſchen Hochrufen der begeiſterten 


Aurmi ſiegt in München 


((Etgene Drahtmeldung.) 
München, 31. Mai. 


Die zweite diesjährige Leichtathletikveranſtal⸗ 
im Dante⸗Stadion zu München erhielt 
durch die Teilnahme von Paovo Nurmi ihr 
Gepräge. 10 000 Zuſchauer wohnten den Kämpfen 
bei. urmi beſtritt ein 5000⸗Meter⸗Einladungs⸗ 
laufen, das er, ohne ſich ſonderlich anzuſtrengen, 
im der für einen Nurmi mäßigen Zeit von 
15:15 Minuten gewann. Sein Landsmann Iſo 
Hollo hatte faſt über den ganzen Tag die Rolle 
eines Piloten zu ſpielen, 150 Meter vor dem 
Ziel erſt ging Nurmi an die Spitze, um mit fünf 
Meter Vorſprung leicht zu gewinnen. Dritter 
wurde der Stuttgarter Halber J. Einen Doppel. 
erfolg trug der nach wie vor in roßer Form bes 
findliche Körnig dapon. Der harlottenburger 
holte ſich die 100 Meter gegen Geerling in 10,7 
Sek., und über 200 Meter verwies er den Wiener 
Rinner ſowie Geerling mühelos mit 21,9 Sek. 
auf die Plätze. 


Breslau 06 Gaumeiſter 


(Eigene Draht meldung.) 
Breslau, 31. Mai. 


Im letzten Gaumeiſterſchaftsſpiel um die Gau⸗ 
meiſterſchaft von Breslau ſtanden ſich der 
06 und der Verein für Raſenſpiele gegemü 
Die Ober ſiegten nach völlig 4 Spiele 
11:0 (4:0) und ſind nunmehr endgültig Gau⸗ 
meiſter 1555 3. SE. 08 ſchlug im Freund⸗ 
ſchaftsſpiel den SC. Alemania nur knapp 3: 2, 
I e ſich Unjon-Wacker und Boruſſia unent⸗ 
ſchieden 2: 2 trennten. 


Die Breslauer Sportfreunde 180g Kr a 
nigsberg und wurden von VfB. 
berg 1:4 geſchlagen. Der Kampf 125 m 
men der Oſtlandſchildfpiele ſtatt. 


— — — 


Wir beklagen den tragischen Tod unseres Vorstands- 
mitgliedes, des Herrn 


Bankdirektors 


Max Chmielus 


aus Beuthen OS. 
Der Verstorbene stand seit 1923 


Er hat stets seine ganze Arbeitskraft den Interessen unserer 
Bank gewidmet und sich durch sein freundliches und hilfs- 
bereites Wesen allseitiger Beliebtheit erfreut. 


Beuthen OS., den 31. Mai 1931. 


in unseren Diensten. 


Hansabank Oberschlesien Aktiengesellschaft 


Der Vorstand. 


. 


von ihrer schweren Krankheit erlöst. 


für die Kinder und Alten in unserer Mitte. 


verzehrt. 
Seine Herrlichkeit“. 


In der Nacht zum Trinitatissonntag hat der Ewige die durch Jahr- 
zehnte leitende Schwester in unserer Gemeinde 


Oberschwester 
Emma Ruhland 


Sie sorgte und sann, sie lebte und litt für die Armen und Kranken, 
In seltener Selbstlosigkeit. 
in aufopfernder Liebe hat sie ihr Leben im Dienst an unserer Gemeinde 
Gott aber hat sie gerade darin immer wieder „sehen lassen 


Wir bleiben ihr in Dankbarkeit und Liebe verbunden. 


Der Gemeinde-Kirchenrat und die kirchlichen Gemeinde-Verordneten 


der evangelischen Kirchengemeinde Beuthen 08. 
Lic. M. Bunzel, Pastor. 


Der Aufsichtsrat. 


freie und säurebestän- 
dige Alpakka- Bestecke 
Original WELLNER im 


Salinger Stahl Siahlwarenhaus 


— Ede Pate. 


Gastwirtsverein Beuthen 08. 


Stadt und Land 


Unser langjähriges Mitglied 


Frau Marie Malcherek 


ist am 29. Mai gestorben. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 
den 2. Juni, vorm. 9 Uhr, vom stadt. 
Krankenhause, Breite Str., aus statt, 


Der Vorstand. 


mit wertvollem Gutschein. 
Sie ist die sparsamste 
eiiie der Welt. 


u Mola dub 


Mate 


SANTAJINES 


Marke ges. geschützt. 
Ohne Rauchgeschmack. 
Paket zu Rmk. 8.—, 1.70 und 90 Pfg. 
Erhältlich in jedem gütgeleiteten er 
und Kolonialwarengeschäft. 


Rost- Wegen belünot! 


Beuthen OS. 


Viktoriaſtraße 3, part. 


35 pr. 


tur⸗Tätigkeit ein. 


Bedingung: 
erbeten mit Ausweiſen in: 


=| Eisschränke | Silber- 


größte Auswahl, billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 29 


Dermietung 


Prod. Laden 


92 qm, mit reichlichem Nebengelaß, Doro» 
theenſtraße 48a, vom 1. 7. 1931 ab zu 
vermieten. Näheres im Geſchäftszimmer, 


Beamten - Wohnungs- Verein 
Hindenburg Oberschles. 


Damen und Herren, 


redegewandt, mit fiherem Auftreten, die ſich 
ein Ziel ſetzen können, bietet ſich Gelegenheit, N 
eine Lebensepiſtenz zu ſchaffen. Beruf gleich Hunneraugen - Tebeeent d Las 
gültig. Einarbeitung durch bewährte Kräfte. 
anſtändige Garderobe. 


Wildunger f 
Bestecke, 800 gest, 0 0 l ® Tor 
jetzt auch im | m N 
Solinger Stahlwarenhaus bei Blasen- 
. BEUTHEN os. und Nierenleiden . 
Tarnewitzer Ecke Poststraße. In allen Apotheken 


Verkäufe 


67475 
Wanderer-Wagen 


gut erhalten, fofort 

zu verkaufen. Rück. 

fragen 
Motorrad⸗Koch, 
Gleiwitz, 
Ebertſtraße 18. 


Füllhalter 
Drehstifte 


Grundſtüdsverlehr 


Früheres Logierhaus 
Gwangsw. frei) zu 
verkaufen. 
NM. Neugebauer, 
Auenſtraße 11. 


b Zimmerwohnung bewährte deutsche Erzeugnisse 


1. Etg., mit reichlichem Nebengelaß, 
per 1. Juli zu vermieten. 
Albert Przelosny, Malermeister, 
Beuthen DS, Hohenzollernſtraße 22. 


Stellen- Angebote 


Zur Erweiterung unſerer Organiſation ſtellen 
wir noch Perſonal für eine vornehme N 


Papier- und Bürobedarishandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. N 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


Weg ist das 
Hühnerauge!! 

Hätte ich nur 
gleich 

„LEBEWOHL“ 
enn 


Zallen scheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf.) 
Meld. Lebewohl- Fußbad gegen empfindliche Füße u. 

eld. Pußschweiß, Schachtel (2 Buder) 50 Pl, erhältlich 
in Apotheken und Drogerien, Sicher zu ba) 


Barbara-Dro jerie, Friedr. Bacia, Ring, Ecke 


la Anzuastoff, Ratibor OS., Oberwallſtraße 26, b. Römer, Schießhausstr 9/10, — Drogerie A. Mitteks Nfl., 
0 5 Fabrik, am 2. u. 3. Juni, von 9—11 und 2—4 Uhr; 8 „Drogerie, 
„ Mir, 9.80 ee = 
in Beuthen DS., Gymnaſialſtr. 1, pt., rechts, Franz-Jos. — Bron orlel. 3 
1 1 LöweeDreg W. Weiß, 
Aa — am 1. u. 2. Juni, nut nachmitt. v. 46 Uhr. Raakgner Straße In 2 


% 


nene 


Das Königsfest der Beuthener Priv. Schützengilde j 


Feierliche Einführung des neuen Schützenkönig 


Beuthen, 1. Juni. 

Die Beuthener Priviligierte 
Schützengilde führte am Sonntag ihre 
neuen Würdenträger ein. Zahlreiche 
Feſtgäſte hatten ſich am Rathaus eingefun- 
den, um den neuen Schützenkönig, Kaufmann 
Julius Klytta, den Gründer der Kümmeldiele 
in der Poſtſtraße, das Ehrengeleit zu geben. 
Unter den aufmunternden Klängen einer Kapelle, 
die friſche Marſchweiſen ſpielte, marſchierten die 
Schützen ins Schützenhaus, wo zu Ehren der 
neuen Würdenträger ein Feſteſſen ſtattfand. 
Hier begrüßte der Vorſitzende, 


Bürgermeiſter Leeber, 


die Anweſenden. Bei der Feier zu Ehren des 
neuen Schützenkönigs gereiche es ihm zu beſon⸗ 
derer Ehre, den Protektor der Priviligierten 
Schützengilde, den Grafen Henckel von Don- 
nersmarck, willkommen zu heißen. Sein Er- 
ſcheinen ſei eine beſondere Ehre für die Gilde. 
Er begrüßte darauf beſonders die Geiſtlichkeit, 
den Prälaten Schwierk, Stadtpfarrer Hra⸗ 
bowſky, Studienrat Lieſon und Kuratus 
Porwoll, Oberregierungsrat Wichmann, 
den Leiter des Finanzamtes, Regierungsrat Ko⸗ 
nietzko, Major Mahnke, den Leiter der 
Schutzpolizei, Stadtbaurat Stütz, Polizeirat 
Schilowſky und die Preſſe. Die neuen Wür- 
denträger ſeien bereits am Mittwoch prokla⸗ 
miert worden. Er beglückwünſchte ſie aufs 
neue. In dieſem Jahre feiern eine Reihe von 
Mitgliedern ein Vereinsjubiläum: ; 
50jährige Mitgliedſchaft: Rentier Valentin 
Bontzek; . 
jährige Mitgliedſchaft: Schloſſermeiſter Ste⸗ 
Tokarz; 
25jährige Mitgliedſchaft: Großſchlächtermeiſter 
Eduard Scherner, Rechtsanwalt Maximilian 
Neugebauer, Kaufmann Dr Ernſt Schür⸗ 
mann, Rentier Karl Letzel, Handelsgärtner 
Ludwig Domin, Inſtallationsmeiſter Heinrich 
Vogel, Steinmetzmeiſter Guſtav Erdelt, 
Klempnermeiſter Arthur Kirſch. 

Bürgermeiſter Leeber überbrachte den Jubi⸗ 
laren die beſten Glückwünſche der Gilde und 
dankte ihnen für die treue Kameradſchaft. Er gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß ſie noch lange der 
Gilde angehören und ihr dienen. Dem Kame⸗ 
raden Valentin Bontzek, der der Gilde 50 
Jahre angehört, überreichte er im Namen des 
Deutſchen Schützenbundes die goldene Ehren⸗ 
nadel. Auch die anderen Jubilare werden 
Auszeichnungen erhalten. Das Schützenfeſt ſei 
wieder in der alten herkömmlichen Weiſe gefeiert 
worden. Gerade in dieſem Jahre habe die Preſſe 
dem Feſt beſonders gedacht. Er erinnerte daran, 
daß die Schützengilde einen tiefen Sinn habe. 
Gerade in der Zeit, in der eine große Spaltung 
durch das deutſche Volk gehe, ſei es eine beſon⸗ 
dere Freude, eine Stätte zu finden, wo dieſe Zer⸗ 
würfniſſe unbekannt ſeien. Das ſei der tiefere 
Sinn der Schützengilde, die jahrhunderte beſtand, 
und wo ſich immer die Bürger zuſammenfanden, 
zu mannhaftem Tun, in echtem deutſchen Geiſte. 
Die Schützengilde ſei ein Hort der deutſchen Tu⸗ 
gend und der deutſchen Treue. 

Nachdem ſich der lang anhaltende Beifall end⸗ 
lich gelegt hatte, ergriff 


Graf Henckel von Donnersmarck 


der Protektor der Gilde, das Wort. Er dankte 
für die Begrüßung. Die Stunden, die er bei der 
Beuthener Gilde verbringen dürfe, gehören zu 
den ſchönſten in dieſer ſchweren Zeit. Die Gilde 
ſei in ſchwerſter Zeit gegründet, um einen Hort 
zu bilden gegen die Störungen, die die Weltord⸗ 
nung über den Haufen zu rennen drohen. Er 
hoffe, daß auch die Gilde in der Jetztzeit einen 
Damm biete gegen ſolche umſtürzleriſche 


fan 


Bewegungen, und daß fie bereit ſei, ſich die-“ 


fen Wellen entgegenzuſtemmen. Wenn es nicht 
gelinge, dieſe Gefahr abzuwenden, die fich über 
ganz Europa ausbreite, ſo ſei ganz Europa dem 
Untergang geweiht. Wenn der Gedanke der hie⸗ 
ſigen Gilde Allgemeingut werde, ſo ſei ganz 
Europa gerettet. Mit dem Deutſchland⸗ 
bied ſchloß dieſe Rede, die ſtarken Beifall fand. 
Der neue Schützenkönig, 


Kaufmann Julius Klytta, 


führte anſchließend aus: 

Der Volksmund hat das Wort geprägt, 
wonach vornehmlich die Schützen des Vaterlandes 
Stützen ſind. Und in der Tat und Wahrheit ſind 
ſie es, nicht nur in friedlichen, ſondern beſonders 


(Eigener Bericht!. 


m ernſten, unruhigen, gefahr vollen 
Tagen, wovon ja auch unſere Gildengeſchichte 
vühmend zu berichten weiß. Stets getreu dem 
Wahlſpruch: „Ueb Aug' und Hand fürs Vater⸗ 
land“ wollen wir auch bei unſerm heutigen feſt⸗ 
lichen Beiſammenſein Auge und Hand öffnen zur 
Erkennung und Linderung tiefſter Not unſe⸗ 
res geliebten Vaterlandes. Wir wollen in 
Schützentreue dem erhabenen Beiſpiel des Reichs⸗ 
verweſers von Hindenburg nachſtreben, 
ſeiner in allen Ehren gedenken und damit in 
ſchützenbürderlicher Kameradſchaft zur Wieder- 
erneuerung von k und Vaterland ihm 
dienen. Getreue bis in den Tod, dir, Vaterland, 
in tiefſter Not! Dich führen zu Licht und Leben 
iſt unſer aller Streben! Mit einem Hoch auf das 
geliebte deutſche Vaterland und Hindenburg und 
das ganze deutſche Volk ſchloß er ſeine Rede. 


Rechtsanwalt Neugebauer 


dankte im Namen der Jubilare für die Ehrung. 
Die Gilde habe ſchon ſehr viel durchgemacht ſeit 
ihres Beſtehens. Er habe die Empfindung, daß 
es aber noch ſchlimmer kommen werde. Er 
hoffe aber, daß die Gilde ihrer Tradition treu 
bleibe; damit werde ſie auch die ſchweren Zeiten 
ohne weiteres meiſtern. 

1. Ritter, Kamm, ergriff darauf das Wort 
und führte aus: „Wenn wir in den Annalen 
unſerer Gilde zurückblicken, dann finden 
wir eine enge Zuſammengehörigkeit 
zwiſchen Stadt, Magiſtrat und Gilde. Wir 
finden die ſchöne Tradition, die den jeweiligen 
Oberbürgermeiſter als unſeren Schützen⸗ 
inſpektor und unſeren 2. Bürgermeiſter als 
unſeren 1. Vorſitzenden vorſieht. Dieſe Tradition 
hat ſich ganz beſonders in den letzten Jahren 
zum Ruhme und Anſehen unſerer Gilde und des 
Bundes bewährt. In Vorkriegszeiten 
zeichneten ſich die Stadträte Hakuba und 
Przykling durch ihr Eintreten für Stadt und 
Gilde aus. Unſere heutige Zeit wirtſchaftlichen 
Tiefſtandes erfordere allerdings ganz andere 
Arbeit unſerer Führer und Einſetzen mit ganzer 
Perſon. Hier ſind an 1. Stelle zu nennen Männer 
wie Stadtverordnetenvorſteher Zawadezki und 
feinen Stellvertreter Jockiſch und Stadtrat 
Breßler. Wir finden hier eine Einigkeit, 
die uns über ſämtliche Klippen der Jetzt⸗ 
zeit hinweghalf und nur Einigkeit kann uns über 
die nächſten Monate hinweghelfen. Dies ſoll 
nei beſonderer Wunſch für die nächſte Zeit 
ein. 


Darauf gedachte der Schriftführer Hoff- 
mann der Jubilare. Die Schützenfeſte ſeinen 
eine Quelle des Frohſinns und der 
Freude, aus der man die Kraft ſchöpfen könne, 
um das Leben zu meiſtern. Das Feſt ſei aber 
undenkbar ohne die Gäſt e, denen er beſon⸗ 
ders für ihr Erſcheinen dankte. 


Prälat Schwierk 


dankte im Namen der Gäſte für die herzliche Be⸗ 
grüßung und die Einladung. Es ſeien ſchöne 
Stunden, die man bei den Schützen verlebe. 
Er beglückwünſchte die neuen Würdenträger 
zu ihrem Regierungsamt. Heute ſei es 
nicht leicht zu regieren. Selbſt der Reichsprä⸗ 
ſident, der einmal die Liebe des ganzen Volkes 
beſaß, hatte ſchon manche Stimme aus dem Volke 
gegen ſich hören müſſen. Man ſei auch nicht mehr 
mit der Regierung des oberſten Herrſchers 
einverſtanden. Niemand könne es eben allen 
recht machen. Er wünſche deshalb dem neuen 
König und ſeinem Stabe, daß er nach Möglich: 
keit alle zufrieden ſtelle und das Ver⸗ 
trauen feiner Untertanen genießt. 


Schriftführer Hoffmann 


feierte dann den 1. Vorſitzenden der Gilde, 
Bürgermeiſter Leeber, der trotz einer unge⸗ 
heuren Arbeitslaſt die Geſchäfte der Gilde weiter⸗ 
führe. Er halte das Schifflein in ſtarker 
Hand, trotz der ſtarken Wogen, die es bedrohen. 
Auch in der Zukunft werde das Schifflein ge⸗ 
fährdet ſein; wenn man aber das Steuer in ſo 
guten Händen wiſſe, ſo könne man mit Zuverſicht 
dem Kommenden entgegenſehen. Er hoffe, daß 
Bürgermeiſter Leeber weiter ſeine Kraft für 
die Gilde einſetze, auf daß die Gilde blühe, wachſe 
und gedeihe! 

Rechtsanwalt Neugebauer fand anerken⸗ 
nenswerte Worte für die Schützenfrauen, 
in deren Hand die Zukunft der Gilde ruhe. 


[ſchützenköni 


Schütze Lauer 


ſprach für die Jungſchützen und erſuchte, 
dieſe zu unterſtützen wo es möglich ſei. Die Jung⸗ 
ſchützen hätten heute einen ſchweren Kampf durch- 
zufechten. Sie zu unterſtützen ſei Ehrenſache. 

Anſchließend begaben ſich die Schützen mit 
ihren Gäſten in den Garten und feierten hier 
den Beginn eines neuen Schützen⸗ 
jahres. Die neue, uniformierte Städ⸗ 
tiſche Kapelle, die mit forſchen Weiſen auf⸗ 
wartete, fand ſtürmiſchen Beifall. 


| Kommunitifie Ausschreitungen 
in Bobrel⸗Karf 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 1. Juni. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 


gegen 22 Uhr ſammelten ſich vor der B ezirks⸗ 


wache in Bobrek⸗Karf etwa 400 Kommuniſten 
an. Sie ſkandalierten und nahmen gegen 
die dortigen Beamten eine drohende Hal- 
tung ein. Der wiederholten Aufforderung, aus⸗ 
einanderzugehen, kamen fie nicht nach. Sie gin⸗ 
gen vielmehr gegen die Beamten tätlich vor 
und warfen nach ihnen mit Steinen. Die Polizei 
griff daher zum Gummiknüppel und mußte 
ſchließlich auch die Piſtole Freimaden. 
Gegen 0,15 Uhr war die Ruhe wiederhergeitellt. 


Prälat Jaglo Ehrenkönig 
der Gleiwitzer Bürgerſchützen 


(Eigener Bericht) 


. Gleiwitz, 1. Juni. 
Die Bürgerſchützengilde beendete am 
Sonntag ihr 26. Königsſchießen. Den 
beſten Schuß erzielte das Ehrenmitglied der 
Gilde, Prälat Jag lo, der dafür zum Ehren ⸗ 
proklamiert wurde. Schützen- 
wurde Fabrikant Luka ſch, rechter Mar⸗ 
ide e dr Schattke, linker 
Marſchall Gaſtwirt Loga, Vogelkönig Stadtrat 
Kolonko. Die Magiſtrats⸗Wanderkette der 
Gilde errang Gaſtwirt Loga mit 160 Ringen, 
die Czerwinſti⸗Wanderketle Stadtrat Kolonko 
mit 159 Ringen und den Fröhlich⸗Orden der 
Gilde Richard Kutſcha mit 158 Ringen. Unter 
den Jungſchützen wurde Marondel König, 
Schloſſarek rechter Marſchall. Jaſt ram 


köni 


linker Marſchall und Vogelkönig Ertel. Nach- 
dem die Ergebniſſe feſtſtanden, begrüßte der 
1. Vorſitzende der Gilde, Möbelkaufſmann Ba⸗ 
ron, die anweſenden Schützen, dankte ihnen für 
ihre Beteiligung an dem Königsſchießen und den 
bisherigen Würdenträgern für das der Gilde be- 
wieſene Intereſſe, und proklamierte dann die 
neuen Würdenträger denen die Inſignien über- 
reicht wurden. Ein Hoch auf Hermat und 
Vaterland und ein „Gut Schuß“ auf die Wür⸗ 
denträger beendete die Anſprache. Sodann er- 
folgte der Einmarſch nach der Stadt. Im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens fanden ſich die 
Bürgerſchützen dann zur fröhlichen Königsfeier 
zuſammen. N 


Wohltätigkeitsſportfeſt 
der Oppelner Polizei 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 1. Juni. 


Um die von den Beamten der Wie! einge⸗ 
leitete Kinderſpeiſung fortführen zu kön⸗ 
nen, veranſtaltete das Polizeipräſidium Oppeln 
unter dem Protektorat des Oberpräſidenten Dr. 
Lukaſchek ein Sportfeſt, an dem ſich die 
Beamtenſchaft der Schutzpolizei ſowie der Motor⸗ 
radklub und der Polizeiſportverein beteiligten. 
Das Programm war abwechſelungsreich und recht 
unterhaltend. Hierzu trugen in erſter Linie die 
Reiterſpiele und auch die Geſchicklichkeits⸗ 
fahrten der Motorſportler bei. Ernſte und hei⸗ 
tere Darbietungen wechſelten ab, ſodaß die zahl⸗ 
reichen Zuſchauer vollkommen auf ihre Rechnung 
kamen. Unter den Ehrengäſten bemerkte man 
Nansen Dr. Lukaſchek, Reichsbahndirek⸗ 
tionspräſident Meinecke, Reichsbankdirektor 
Nieſchling, Polizeipräſident Oſſowſki. Die 
Vertreter der Reichswehr und Schutzpolizei, unter 
ihnen Oberleutnant Froemmert, den Kom⸗ 
mandeur der Schutzpolizei, Major Limbur⸗ 
ger, Polizeimajor ay als Dezernent der 
Schutzpolizei bei der Regierung und Polizeimajor 
Quicker ſowie Landjägermajor Matroß. 

Nach dem Einmarſch der beteiligten Reiter 
und Sportler begrüßte 


Polizeipräſident Oſſowſki 


die Gäſte, und führte aus, def die Beamtenſchaft 
der Polizei auch weiterhin beſtrebt ſein will, das 
gute Werk der Kinderſpeiſung fortzuführen und 
aus dieſem Grunde dieſes Wohltätigkeitsfeſt ver⸗ 
anſtalte. Er dankte allen, die * in den Dienſt 
der guten Sache geſtellt hatten. Sodann nahmen 
die ſportlichen Darbietungen mit einem Jagd⸗ 
ſpringen der Schutzpolizei ihren Anfang. 
Hierbei wurden recht beachtliche Leiſtungen voll- 
bracht. Außer dieſem Jagdſpringen warteten die 
Reiter auch mit Springen und Reiten auf unge⸗ 
ſattelten Pferden, mit humoriſtiſchen Neiter- 
1298 und einer Reiterquadrille unter Leitung 
es Oberwachtmeiſters Froſch auf. Die Leicht⸗ 
athleten traten mit einer Smal-Halbrundenitaffel, 
Speerwerfen und Stabhochſpringen in Erſchei⸗ 
nung. Sowohl im Speerwerfen als auch Stab⸗ 
doch ringen wurden ſehr gute Leiſtungen erzielt. 


Weſentlich zur Unterhaltung trugen auch die 
Motorſportler durch ihre Geſchicklichkeits⸗ 
fahrten, Fuchsſchwanzjagden und andere Darbie⸗ 
tungen bei. Eine recht beachtliche Leiſtung voll- 
führte der jugendliche Motorſportler Kurt Neu- 
mann, der auf einer ennmaſchine einen 
Sprung über eine 1 Meter hohe Hürde vollführte 
und nach einem Luftſprung von etwa 10 Meter 
latt landete und ſeine Fahrt fortſezte. Seine 
eiſtung wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom⸗ 
men. Bei den Klängen der Landesſchützenkapelle 


unter Leitung von Kapellmeiſter Linkert nahm 
das Feſt einen ſchönen Verlauf. Ergebniſſe: 
Jagdſpringen: 1. Pol.⸗Wachtmeiſter Ge⸗ 
bauer 52 Sek. ohne Fehler; Reiterſpiele, 
beſtehend aus Alarm, Pyramide und Masken. 
reiten: Sieger Pol.-Wachtmeiſter Wieczore 
und — 4 — Smal⸗Halbrundenſtaffel: 
1. Erſte Bereitſchaft Oppeln 2,20 Min.; Stab⸗ 
hochſpringen: Beer 2,90 Meter; Ge⸗ 
1 lichkeitsſpiele der Motorrad- 
T 


0 
ch i 
ahrer: Sieger Gellrich, Oppeln. 


Politische Zufammenſtöße in Glogau 


Slogan, 1. Juni. Hier kam es am Sonn- 
abend in der 8. Abendſtunde zu schweren Zu- 
ſammenſtößen zwiſchen Anhängern des Anti- 
faſchiſtiſchen Kampfbundes der KPD. 
und Polizeibeamten. Nach einer Kunde 
gebung, in der ein kommuniſtiſcher Stadtperord- 
neter geſprochen hatte, zogen die Kommuniſten 
durch die Stadt. In der Nähe der Langen Straße 
gingen plötzlich einige Kommuniſten mit Mefr 
ſern auf die fie begleitenden Polizeibeam⸗ 
ten los. Dabei wurden zwei Polizeibeamte 
durch Meſſerſtiche am Hals ſchwer verletzt. Die 
Polizei nahm den kommuniſtiſchen Führer, der 
den Zug angeführt hatte, und einen weiteren 
Kommuniſten feſt und ſäuberte die Straße. 


Ueberfall auf einen Hilfsjäger 
in Mikultſchütz 


(Eigener Bericht.) 


Hindenburg. 1. Juni. 
Sonnabend gegen 20 Uhr wurde in Mitulte 
ſchütz am Ausgang der Waldſtraße ein Hils: 
jäger von vier Männern im Alter von 20 bis 
25 Jahren mit einer Piſtole bedroht, zu 
Boden geworfen und dann noch mißhandelt. Die 
Burſchen entkamen dann unerkannt. 
—— 
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